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Kein ausreichender Schutz für GeleWge / Rülselraien auf der ganzen Linie
Lustkrieg die größte Gefahr

<Vor> onaarew Vertreter lo Stoolrdolm)

Fr Stockholm, 28. Februar

Di« Stimmung in London wird den aus der
englischen Hauptstadt vorliegenden Berichten
schwedischer Beobachter zufolge von wilden
Mutmaßungen und einem allgemeinen Rätsel¬
raten über den Fortgang des Krieges be¬
herrscht . Diese Erörterungen können aufgrund
der Wiedergabe, die sie in neutralen Berichten
erfahren, beim besten Willen nicht als Zeichen
von Zuversicht oder gar Stärke aufgefaßt
» erden.

Im Gegenteil: Der Luftkrieg bildet für
di« Engländer offensichtlich das größte
Rätsel. Obwohl die Witterungsverhältnisse
das zeitweilige Abflauen der deutschen Ope¬
rationen auch nach englischer Ansicht eigentlich
hinreichend erklären — auch die englische Luft¬
waffe mußte Mitteilen , daß sie in den letzten
24 Stunden keinerlei Operationen durchgcführt
habe — herrscht doch, wie der Londoner Ver¬
treter der „Dagens Nyheter" meldet, größte
Sorge darüber , daß über kurz oder lang ein
npuer Abschnitt des Luftkrieges womöglich mit
großen Kämpfen beginnen könnte. Wie die
Sachverständigen feststcllen , gibt es gegen das
neue Weitstreckenflugzeug Focke Wulff
„Kurier" noch keinen wirksamen englischen
Jagdschutz für die Gcleitzüge. Dieses Flugzeug
habe aber die Möglichkeit , den ganzen Atlantik
westlich von Irland , um Nordschottland herum
bis Norwegen, zu kontrollieren.

Was das Mittelmeer betrifft , so fragen
die Engländer auch hier sorgenvoll nach den
Absichten der Achse. Vermutungen werden in
wilder Fülle angestellt, an denen interessant ist,
wie weit der englische Standpunkt dabei durch¬
schimmert und die englische Schwäche mehr
oder weniger erkennen läßt . Die Engländer
sind sich über die Bedrohung ihrer Verbindun¬
gen an Sizilien vorbei völlig im klaren. Ee-
leitzüge durch die Meerenge zwischen Afrika
und Sizilien seien aber , so sagen die meisten
Beurteiler , notwendig für die Bersorgung der
Wavell-Armce. Einer der Londoner Sachver¬
ständigen erklärt , diese Problem« seien nicht
in der alten Frage zu suchen , wie weit ein
Bombenflugzeug ein Schlachtschiff besiegen
könne , sondern die Frage muffe so gestellt wer¬
den wie weit Flortencinheiten und Geleitzüge
durch Schutz begleitender Jagdflugzeuge angrei¬
fende Bomber abwehren können.

nock
neun dlillivnen Tonnen

Fr Der Sachverständige des britischen Schiss»
sahrtsministeriums , Salier, hat in einer
Rundfunkrede zugegeben , daß sich der englische
Verlust an Schissstonnage im Handelskrieg ans
durchschnittlich 90 Oül> BRT . wöchentlich erhöht
habe gegenüber 41 VOÜ BRT . im Juni vorigen
Jahres . Das sei dadurch gekommen , daß
Deutschland nach dem Zusammenbruch Frank¬
reichs günstige Stützpunkte für die Führung des
Handelskrieges am Atlantischen Ozean erobert
habe. Rechnet man demnach für diese Durch»
schnittszifserbis heute 3V Wochen , dann wären
nach dieser Rechnung 2,7 Millionen BRT . ver¬
senkt worden.

Nun bedeutet es immerhin einen Fortschritt,
wenn eine Versenkungsziffer von 90 000 BRT.
wöchentlich zugegeben wird, aber auch die Be¬
kanntgabe dieser Ziffer dient dazu , die wirkliche
Versenkung zu verschleiern . Zusammen mit
dem , was früher von den englischen Stellen zu¬
gegeben ist, könnten seit Kriegsausbruch höch-
siens vier Millionen BRT . Schiffsraum im
Handelskrieg gegen die englische Bersorgungs-
schiffahrt versenkt worden sein . Bereits ..m
25. Mai meldete der deutsche OKW. -Bericht
eine Eesamtversenkungsziffervon 2,3 Millionen
BRT . Dabei wurde ausdrücklich ' inzugefügt,
daß die durch Minentreffe e

' nqctretcnen
Handelsschiffsverluste nur zum Teil be¬
kannt werden, nämlich wenn sie vom Feinde
nicht verheimlicht werden können . Es dürfe
deshalb angenommen werden, daß die feind¬
lichen Verluste in Wirklichkeit noch höher sind.

Am 6. November teilte der OKW.-Bericht
mit , daß seit Kriegsbeginn insgesamt 7,16
Millionen BRT . „ feindlicher oder dem Feinde
nutzbarer Handelsschiffsraum" versenkt wurde.
Seit dieser letzten Berechnung des deutschen
OKW. sind rund zehn Wochen verflossen , so
daß heute die Zahl noch höher ist. Der OKW.-
Bericht spricht von feindlichem oder dem Feinde
nutzbarem Handelsschiffsraum. Die von Eng¬
land zugegebene Versenkungsziffer bezieht sich
vielleicht nur auf den eigenen englischen
Schiffsraum und nicht auf den dem Feind nutz¬
baren oder für den Feind fahrenden fremden,
gecharterten oder gestohlenen oder beschlag¬
nahmten Schiffsraum.

Bei Beginn des Krieges verfügte England
über 15,8 Millionen BÄT . eigenen Handels-
schiffsraum. Nach Bekanntgabe der Liverpooler
Reederei-Vereinigung sind davon gut 2,8 Millio¬
nen BRT . für Kriegsdienste als Hilfskreuzer,
U-Vootjäger , Truppentransporter oder sonstige
Hilfskriegsschiffe eingezogen worden, so daß

.bestenfalls 13 Millionen BRT . englischeigener
Schiffsraum für die britische Versorgungs¬
schiffahrt zur Verfügung bleibt Dabei muß
angenommen werden, daß England nach und
nach den Teil seiner Handelsflotte , der im
Frieden gar nicht in der englischen Versorgunqs-
schiffahrt , sondern als Frachtenfllbrer zwischen
andern Staaten in Amerika und Ostasien tätig
war , in die Enalandfabrt zurückgerufen hat.
Der oben erwähnte Sprecher des britischen
Schiffahrtsministeriums teilte weiter mit , daß
England im Laufe des Krienes rund vier Mil¬
lionen BRT . fremden Schiffsraums gechartert
habe. Hier ist demnach der dem Feinde nutz¬

bare oder für den Feind fahrende nichtenalüche
' Schiffsraum, der in den von den englischen
Stellen zugeacbenen Ziffern überhaupt nicht be¬
rücksichtigt wird. Mit diesen vier Millionen
BRT . ergibt sich eine Gesamtziffer an Handels¬
schiffsraum für die britische Nersorgungsschiff-
sahrt von 17 Millionen BRT . Da fast acht
Millionen BRT . im Handelskrieg auf den
Grund des Meeres geschickt worden sind , stehen
nacb ' dem auaenblicklichen Stande noch neun
Millionen BRS für die englische Versorgungs¬
schiffahrt zur Verfügung.

Diese Ziffer muß man Herausstellen , wenn
man die in letzter Zeit immer stärker werden¬
den Hilferufe der englischen Vlutokraten nach
USA. verstehen will. In Friedenszeiten wur¬
den monatlich etwa sechs Millionen Tonnen
Waren oller Art nach England eingesührt. Nun
läßt lickt llwe ' lel die lebensnotwendige
Sinlubr in-n nnrwolen F ' ' -dens-
bedarf K- robdi-ücken Abe - wie weit '' Nor
einigen Wochen sagte Churchill, die größte Ge¬
fahr gehe für England vom Handelskrieg

Halisar
'

erste Lat in Amerika : Vettelei
London blickt gespannt nach Washington - Me so schnell wie möglich erforderlich

(Von unserem Vertreter ln Stoolrdvla»
Fr Stockholm, 28 . Januar

In England hat , wie schwedische Meldungen
aus London besagen , die Geste Roosevelts, dem
neuen englischen Botschafter Lord Halifax ein
Stück entgegenzufahren, großen (hindruck ge¬
macht und eine Aufnahme gesunden, die erneut
bestätigt, bis zu welchem Grade Großbritannien
heute auf die Gunst und Gnade der Amerikaner
angewiesen ist.

Die Geste Roosevelts wird von der englischen
Propaganda in einer Weise ausgcschlachtet , die
schlagender denn se von Englands Schwäche
zeugt Roosevelt habe damit , so heißt es in

Churchills „ Liebe zu Frankreich"
(Oruktderickt unseres Vertreters iu IlIitckriM

Fr Madrid. 28 . Januar.
Nach einer Meldung aus Lissabon wurde der

französische Dampfer „ C a n t a l" . der Rum an
Bord hatte , von britischen Kriegsschiffen ge¬
zwungen . Gibraltar anzulaufen Der Rum
wurde an die Garnison verteilt . Zwei andere
französische Schiffe mit Lebensmitteln für
Frankreich . „Marie Maeryky " und „Les
Eemeux "

. erfuhren dasselbe Schicksal . Die
französischen Dampfer „ Joseph Duchatel"
und „Charles Premier" mußten unter
Begleitung von Kriegsschiffen nach England
fahren. Das ist Churchills „ Liebe zu Frank¬
reich".

WiMe betLburAll
O Stockholm. 28 . Januar.

Wie Reuter meldet, begab sich Willkie nach
einer Zusammenkunft mit dem britischen
Außenminister Eden zu Churchill, um mit ihm
zu lunchen . Willkie übergab Churchill bei die¬
ser Gelegenheit die persönliche Botschaft Roose¬
velts. Später traf er mit dem

'Arbeitsminister" ovin zusammen.

Tapfere Minenräumboote
O Berlin. 28 . Januar.

ffNvdliche Flugzeuge versuchten , eine Flottille
von Minenräumbooten mit Bomben anzugrei-
wN . Trotz schweren Wetters und hoher See
gelang es unseren Booten, die Flugzeuge abzu-
wehren und zwei von ihnen schwer zu beschä-

fv daß ihr iväterer Verlust wahrschein-
Unsere Minenräumboote setzten ihre

Tätigkeit fort.

. . . UN- Voryostenbsote
O Berlin. 28 . Januar.

wehrten einen Angxiff briti-
«b

* Augzeuge an der Nordseeküste erfolgreich
abgewiesenes Flugzeug zeigte starke

N -ns„n
"^"Eung , so daß mit seinem sicheren

evlust gerechnet werden kann.

London, bekundet , daß er die Vereinigten Staa¬
ten bereits praktisch als Englands Bundes¬
genossen betrachtet. Von englischer Seite
wird noch hinzugefügt, es sei als ein Zeichen
des beiderseitigen Bcrlrauens zu erachten , daß
„Halifax' erstes .Wort aus amerikanischem Bo¬
den " ein Gesuch um Hilfe so schnell
wie möglich und in möglich st großem
Ausmaß" zur Rettung der gemeinsamen Zi¬
vilisation" gewesen sei. Die Bettelei um ameri¬
kanische Hilfe soll hier gar als ein Zeichen be¬
sonders moralischer Stärke Englands hingcstellt
werden!

Halifax , der nach seiner Ankunft in Washing¬
ton sofort zu Hüll eilte und mit ihm ausgiebig
über Englands neues Hilfegesuch sprach , gab
vor amerikanischen Pressevertretern Crklürungen
ganz im Stile der vorjährigen , ebenso voreiligen
wie vorwitzigen Prahlereien über den „ ver¬
paßten Autobus" ab. Auf die Frage , was Cng-
land in erster Linie brauche , antwortete er:
„Mobilmachung der großen amerikanischenindu¬
striellen Leistungsfähigkeit, damit Sie uns die
Schiffe und das Material senden können , die
wir nötig haben"

. Hilfe sei von größter Be¬

deutung, um den Druck zu erleichtern, der auf
Englands Handelsflotte, Kriegsflotte und Luft¬
waffe liege . Lord Halifax äußerte dann noch
einige düstere Betrachtungen über die Gefah¬
ren des kommenden Frühlings. Eng¬
land habe keine falschen Borstellungen über
Deutschlands Kräfte und Pläne.

Ganz ähnliche Tendenzen wie Halifax ver¬
riet die Rundfunkrede des englischen Schiff¬
fahrtsministers Croß an die Vereinigten
Staaten . Darin hieß es unter anderem : „ Die
ganze Zukunft der Demokratien beruht in gro¬
ßem Umfange auf Eurer industriellen Hilfe und
der Energie, mit der Ihr Eure Produktion an¬
kurbelt und erhöht."

Der frühere Botschafter Roosevelts in Paris,
Vullitt, unterstrich am Schluffe seiner Aus¬
führungen im Repräsentantenausschuß die ge¬
fährliche- Folge, die eine englische Niederlage
für die Vereinigten Staaten haben würde. Die
Logik , die sich aus seinen Erklärungen ergibt,
ist unzweifelhaft folgende: Die Vereinigten
Staaten sind vorläufig für die äußerste Hilfe an
England noch nicht reif oder noch nicht fertig.

Sie Schäden der „Jllustrious"
Bombe reißt auf -em Flugbeck einen Krater von Z7 Meter Durchmesser
(vrudtberiobtx unseres Vertreters io Koro)

Fr Rom, 28. Januar.
Nach Angaben der italienischen Presse stellen

sich die Zerstörungen an Bord des von deut¬
schen Bombern wiederholt angegriffenen und
im Hafen von La Valetta ans Grund liegenden
englischen Flugzeugträgers „Jllustrious " wie
folgt dar : eine 1000 Kilogramm-Bombe schlug
in das Flugdeck ein und riß einen Bomben¬
krater von etwa 37 Meter Durchmesser auf. Bier
weitere Bomben beschädigten den übrigen Teil
des Flugdecks , eine 500 Kilogramm-Bombe traf
das Kommandodeck und rief an Steuerbord
ein Leck hervor. Eine schwerkalibriqe Bombe
explodierte endlich in unmittelbarer Nähe des
Flugzeugträgers und riß ein großes Leck in

die Bordwand. Der letzteren Beschädigungwird
das Aufgrundgehen des Flugzeugträgers zuge¬
schrieben.

Die Ergebnisse des Zusammenwirkens der
deutschen und italienischen Lustwaffe im Mit¬
telmeer im Verlauf der letzten Woche werden
von der italienischen Presse in folgender Auf¬
stellung zusammengefaßt: Der englische Flug¬
zeugträger „Jllustrious "

. zwei Zerstörer und
13 Handelsschiffe durch Bomben beschädigt,
zwölf gegnerische Flugzeuge abgcichossen und
fünf beschädigt , die Flughäfen Micabba und
Hal Far sowie Hafenanlagen, Munitionslager
und Depots auf Malta schwer beschädigt , eng¬
lische Truppenstützpunkte und Verkehrsanlagen
wiederholt bombardiert und unter MG.-Feuer
genommen.

„ Emvreß os tvr «whjeri
O Neuyork, 28. Januar.

Nach einer Meldung der Agentur Associated
Preß aus Miami (Floridas hat die Funk¬
station Tropical Radio Hilferufe des großen
britischen Tnrbinen -Fahrgastschisses „Empreß
of Anstralia" (21 833 VRT .s aufgefanqen. Das
Schiss meldet» es sei 200 Meilen von der west-
afrikanischen Küste im Atlantik torpediert
worden.

Man aus Ms vorbereitet
O Tokio, 28 . Januar.

Der frühere japanische Flottenchef Saget-
sugu sprach über den Rundfunk zu den Ja¬

panern in Amerika. Er betonte, daß Japan
keinen Krieg wünsche , aber doch auf alles vor¬
bereitet sei. wenn die USA. ihre Bedrohung
fortsetzten . Das Kabinett Konope habe die Hal¬
tung Japans nach innen und außen verstärkt,
und die japanische Wehrmackit setze sich ent¬
schlossen für die Ziele der Regierung ein.

Santos verbrennt Kaftee
O Stockholm. 28 . Januar.

Reuter meldet, daß nach einer Nachricht aus
Santo ^ 253 000 Sack brostlianifcher Hanee im
Monat Dei -mber vernichtet wurden, um „ die
großen Ucberschiiffe bis zu einem gewissen
Grade zu verringern " .



aus . Wenn es nicht gelänge , dieser Gefahr
Herr zu werden , „dcknn trifft sie schließlich
mitten ins Leben dieses Landes " . Von der
Aufrechterbaltung der Versorgungsschiffahrt
hängt tatsächlich das Leben auf der britischen
Insel ab . Rund 1 .5 bis 2 Millionen Tonnen
der normal in Friedenszeiten eingeführten
Waren dürften auf Lebensmittel oder
Nahrungsrohstoffe entfallen , die übrigen vier
bis viereinhalb Millionen Tonnen auf Rohstoffe
aller Art für die Industrie . Der englische Schiff¬
fahrtsminister Ronald Croß meinte kürzlich,
die englische Bevölkerung müsse sich mehr und
mehr auf das einstellen , was auf dem Bo¬
den der Insel erzeugt werden kann . Mister
Salier kündigt jetzt an , daß der Verbrauch
der Bevölkerung an Einfuhrwaren auf dreißig
Prozent der normalen Friedenseinfuhr g»,
drosselt werden müsse . Heute erhebt demnach
die englische Kriegsverbrecher -Regierung die
Forderung : Kanonen statt Butter, das
heißt Rohstoffe statt Lebensmittel , Rohstoffe
für die Kriegsindustrie , für die Erzeugung von
Waffen und Munition und von fertigem
Kriegsmaterial . In vielen Rohstoffen besteht
in England eine volle Einfuhrabhängigkeit.
Wenn sie nicht eingeführt werden , sind sie ein¬
fach nicht da . Ihr Fehlen trägt Störungen und
Stockungen in die Erze » " ung von Kriegs¬
material . Lebensmittel können immerhin bis
zu einem gewissen Umfange im eigenen Lande
erzeugt werden , bestimmte für die Kriegs¬
industrie notwendige RohstoUe aber nicht.

Die für die englische Versorgungsschiffahrt
verbliebenen rund neun Millionen BRT . Han¬
delsschiffsraum können bestenfalls Güter aller
Art im Gewichte von elf Millionen Tonnen
laden . Nimmt man an , jedes Schiff könnte
vier Fahrten im Jahre durchführen , was ange¬
sichts der durch den Krieg hervorgerufenen Er¬
schwerungen schon gut gerechnet ist , dann könn¬
ten mit dem augenblicklichen Bestände an
Handelsschiffsraum rund -11 Millionen Tonnen
Waren aller Art nach England gelangen oder
5,6 Millionen Tonnen monatlich . Der eng¬
lische Schiffahrtsminister Ronald Troß meinte,
daß es gelingen müsse , vier bis fünf Millionen
Tonnen Güter nach England zu bringen , um
das Leben , das heißt die Kriegsgüter¬
erzeugung uyd Lebensmittelver¬
sorgung richtig in Gang zu halten . Eng¬
land ist auf dem Punkte angelangt , da die Lage
anfängt , kritisch zu werden . Die Versenkungen
durch unsere U - Boote und Händelszerstörer
gehen weiter , ebenso durch unsere Luftwaffe.
Dieser Tage erst wurde der neue deutsche
Langstreckenbomber bekannt , der durch
seinen Einsatz über dem Atlantik schon wieder¬
holt der englischen Versorgungslchiffahrt schwere
Verluste beigebracht hat . Ein Ausgleich für die
Versenkungen ist nicht möglich . Die englischen
Werften können nur einen Bruchteil ihrer nor¬
malen Handelsschiifsbau - Kapazität durchführen.
Aber auch der Hilfeschrei an die Werften in
USA . kann den Schwund an Schiffsraum für
die Versorgungsschiffahrt nicht aufhalten.

Vorbildliche ilnterofsizierErziebung
o Berlin, 28 . Januar

Auf der Führertagung des Reichstreubundes
ehemaliger Berufssoldaten sprach der Inspek¬
teur des Erziehungs - und Bildungswesens des
Heeres über den Wiederaufbau der Heeres»
Unteroffiziersvorschulen und Heercs -Unteroffi-
ziersschulen . Diese Schulen sollen durch ihren
Ausbildungsgang sicherstellen , daß dem besten
Heer der Welt der beste Unteroffizier der
Welt gegeben wird.

Der Besuch der Heeres -Unterofiziersvor-
schulen ist kostenlos. Die Schule gewähr¬
leistet eine vorbildliche Erziehung
durch allgemein bildenden Unterricht und vor¬
militärische Ausbildung . Der Jugendliche
tritt nach vollendeter Volksschulpflicht in die
Heeres - Unteroffiziersvorschule ein , als Soldat
besucht er im 18. und 19. Lebensjahre die
Heeresunteroffiziersschule , dann tritt er in den
Truppendienst über . Am Ende der zwölfjähri¬
gen Dienstzeit wechselt er seinen Arbeitsplatz
nach vorausgegangenem erfolgreichem Besuch
der Heeresfachschule und dient der Gemein¬
schaft als vorbildlicher Typ des soldatischen
Beamten . Die Heeresfachschule schafft ihm die
Möglichkeit , je nach Leistung in die gehobene
oder mittlere Beamtenlaufbahn einzutreten.

Antonesm bildet itebergongskabmett
O Bukarest, 28. Januar.

General Antonescu hat ein Uebergangs-
kabinett gebildet , das folgendermaßen zusam¬
mengesetzt ist:

General Antonescu leitet das Außen¬
ministerium , dagegen hat er das Ministerium
für die Landesverteidigung , das er bisher
ebenfalls leitete , an General Jacob ici ab¬
gegeben . Die drei Unterstaatssekretäre im
Heeresministerium — General Dobre für
Riistungs - und Verwaltungsfragen , General
Pantazi für das Landheer und Oberst
Jienescu für die Luftfahrt — wurden un¬
verändert beibehalten , ebenso bleibt General
Pop escu Innenminister . Wirtschaftsminister
wurde General Potopeanu, Unterstaais-
sekretär Dimitrink. Kolonisation : General
Zwiedenek. Finanzminister General
Stoenescu. Landwirtschaftsminister : Gene¬
ral Sichitin, Unterstaatsselretär Pane.
Erziehung und Kultur : General R o s e t t i . Mi¬
nister für soziale Fürsorge : Professor Tomescu
Justizminister : Kassationsgerichtsrat Docan.
Staatsminister für Presse und Propaganda:
Professor Erainic. Minister für Koordina¬
tion : Dragomir. Staatsminister ohne Ge¬
schäftsbereich : Der bisherige Justizminister
Mihai Antonescu.

Der bisherige Justizminister Mihai Anto¬
nescu wird sich im neuen Kabinett als Staars-
minister ohne Geschäftsbereich im Aufträge des
Generals der Erfüllung besonderer Aufgaben
widmen.

FI Die südafrikanische Regierung hat auf
dringendes Ansuchen der englischen Admiralität
Minensucher aus ihren eigenen nicht sehr reich¬
haltigen Beständen den englischen Minensuch¬
kommandos zur Verfügung gestellt.

Ser bisherige Ga« Schlesien geieili
Adolf Killer ernennt SänkeUN- Bracht zu Sauleltern und Sberprasidenten

O Berlin, 28. Januar.
Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt be¬

kannt:

Durch die Wiedergewinnung alten schlesischen
Gebietes ist Schlesien mit etwa siebeneinhalb
Millionen Einwohnern zu einem Gau gewor¬
den , der der Fläche und Einwohnerzahl nach
wesentlich größer ist als alle anderen Gaue der
NSDAP . Auch als staatlicher Verwaltungs¬
bezirk hat Schlesien einen Umfang erreicht , der
für die intensive Betreuung einer Bevölkerung
aus allen Lebensgebieten zu groß geworden ist.
Um eine seinem Umfang entsprechende politische
Führung und staatliche Verwaltung dieses Ge¬
bietes zu gewährleisten , hat der Führer be¬
stimmt , daß der bisherige Gau Schlesien in die
beiden neuen Gaue Oberschlesien und
N i e d e r s ch l e s i e n geteilt - wird . Gleich¬
zeitig ist in der Preußischen Gesetzsammlung das
„Gesetz über die Bildung der Provinzen Ober¬
schlesien und Niedcrschlesien " verkündet worden.
Durch dieses Gesetz wird die Provinz Schlesien
in zwei Provinzen geteilt , und zwar der¬
art , daß eine Provinz Oberschlesien aus den Re¬
gierungsbezirken Kattowitz und Oppeln und eine
Provinz Niederschlesien rus den Regierungs¬
bezirken Breslau und Liegnitz gebildet wird.

Da der bisherige Gauleiter und Obernräsi-
dent von Schlesien , Josef Wagner, der zu¬
gleich seinen Heimatgau Westfälen -Süb >ührt
und durch das Amt des Reichskommissars kür
die Preisbildung besonders »stark in Än ' pr : ch
genommen ist . den Wunsch geäußert hat . von
seinen schlesischen Aemtern entbunden zu wer¬
den , hat der Führer mit der Neuordnung >n
Schlesien zugleich dem Wunsch des Gaul ' itcrs
und Oberpräsidenten Wagner entiproch -n und
an die Spitze der beiden neugebildeten schlesi¬
schen Gaue auch zwei neue Gauleiter
und Oberpräfidenten gestellt.

Wortlaut der Verfügung
Die Verfügung des Führers über die Tei¬

lung des bisherigen Gaues Schlesien kmt folgen¬
den Wortlaut:

1 . Ich verfüge die Teilung des jetzigen
Gaues Schlesien der NSDAP , in die Gaue
Oberschlesien und Niederschlesien.

2. Der Gau Oberschlesien umsvßt di«
Regierungsbezirke Ovpeln und Kattowitz . der
Gau Niederschlesien die Regirunqs-
bezirke Breslau und Liegnitz.

5. Zu Gauleitern ernenne ich sür den Ern
Niederschlesien den Parteigenossen K a r l
Hanke. Für den Gau Oberschlesien den Par¬
teigenossen Fritz Bracht.

4 . Die Eauleitung Oberschlesien hat ihren
Sitz in Kattowitz. Die Eauleitung Nicdrr-
schlesien in Breslau.

5. Die Verfügung tritt mit sofortiger Wir¬
kung in Kraft . Der Rcichsorganisationslriter
erläßt mit Genehmigung meines Stellver¬
treters organisatorische Durchsührungsbejnm-
mungen . gez. Adolf Hitler.

In Uebereinstimmung hiermit hat der Führer
den Gauleiter Bracht zum Oberpräsidenten der
Provinz Oberschlesien und zum Oberpräsi¬
denten der Provinz Niederschlesien den Gauleiter
Hanke ernannt , der nach Teilnahme an dem
Feldzug in Polen und Frankreich aus dem
Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda ausscheidet.

Der Stellvertreter des Führers hat an den
scheidenden Gauleiter Wagner folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Lieber Parteigenosse Wagner ! Da einerseits
Ihr Amt als Preiskominissar Sie gerade wäh¬
rend des Krieges voll in Anspruch nimmt , da
andererseits die Kriegsverhältnisse die Teilung
des Gaues Schlesien notwendig machten , haben
Sie den Wunsch geäußert , vom Amt des Gau¬
leiters Schlesien entbunden zu werden . Der
Führer hat Ihrem Wunsche entsprochen . Ich
übermittle Ihnen seinen Dank und seine Aner¬
kennung sür Ihre als Gauleiter in Schlesien
geleistete unermüdliche Arbeit . In der schweren
Zeit vor und auch während des Krieges haben
Sie die Voraussetzungen für die künftige Arbeit
der beiden schlesischen Gaue geschaffen . Dem
Dank namens der NSDAP , verbinde ich meine
besten Wünsche sür Ihr weiteres erfolgreiches
Wirken als Gauleiter und Preiskommissar.

Heil Hitler ! (gez.) Ihr RudolfHe ß .
"

Karl Sänke
Gauleiter Hanke wurde 1905 in Laubau

(Schlesien ) geboren . Nach mehrjähriger prakti¬
scher Tätigkeit im Maschinenbau und in der
Mühlenindustrie absolvierte er das Mllhlen-
bautechnikum in Dippoldswalde und das Ve-
rufspädagogische Institut in Berlin . Seit dem
Jahre 1928 hatte Hanke nacheinander im Gau
Berlin die Aemter eines Ortsgruppenleiters,
Bezirksfllhrers , des Gauorganisationsleiters
und später in der Reichsleitung der NSDAP,
das eines Hauptamtsleiters inne . Gauleiter
Hanke war unter anderem Organisator des Na¬
tionalsozialistischen Beamtenbundes in Berlin,
zu einer Zeit , als den Beamten jede Betätigung
sür die NSDAP , unter Strafandrohung ver¬
boten war . Wegen Zugehörigkeit zur Partei
und SA ., Beteiligung an Aufmärschen , Betäti-

GMzüge erfolgreich angegriffen
An der englifchen Südwestküste - Bombentreffer verursachen Explosionen

O Berlin. 27. Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Montag bekannt:

Kampfflugzeuge griffen am 28. Januar Ge-
leitzüge und einzeln fahrende Schisse an
der Südostküste erfolgreich an . Zwei Bomben-
volltresfer aus einem Handelsschiff bei Orsord-
neß verursachten eine heftige Explosion.

Aufklärungsflugzeuge sichteten nördlich Great
Parmouth ei , brennende « Handel « »

schiff, das am Lortage von einem Kampf¬
flugzeug angegriffen worden war.

Der Feind warf in der letzten Nacht in
West - und Mitteldeutschland an ver¬
schiedenen Stelle « Brandbomben und wenige
Sprengbomben . Entstandene Brände konnten
schnell gelöscht werden . Der Sachschaden ist un¬
bedeutend . Der Angriff forderte vier Tote
und sechs Verletzte unter der Zivilbevöl¬
kerung.

Drei eigen « Flugzeuge werden vermißt.

Lebhafte Kämpfe bei Verna
Feindlichen motorisierten Abteilungen beträchtliche Verluste beigebracht

O Rom, 27. Januar
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front Kampfhand¬
lungen von örtlicher Bedeutung und gesteigerte
Spähtrupptätigkeit . Unsere Flugzeuge haben
feindliche Truppen mit Bomben belegt.

In der Cqrenaika haben unsere Truppen
in lebhaften Kämpfen östlich und südlich von
Derna den feindlichen motorisierten Abtei¬
lungen beträchtliche Verluste beige¬

bracht . Unsere Luftwaffe hat starke Zusam¬
menziehungen von motorisierten Verbänden
und Artillerie mit Bomben und MG . -Feoer be¬
legt . Zwei englische Flugzeuge wurden von
unseren Jägern abgeschossen.

In Ostasrika dauerten an der Sudan-
Front die Kämpf « fort , an denen die Abtei¬
lungen unserer Luftwaffe durch heftige und
erfolgreiche Angriffe ohne Unterlaß teilnahmen.

An der Kenya - Front haben unsere Ab¬
teilungen eine starke feindliche Kolonne über¬
rascht und ihr empfindliche Verluste beige-
bracht.

Von Beruf Boxer
(vraktderlckt unseres Vertreter » ln Bukarest)

Fr Bukarest. 28. Januar.
Die gerichtliche Untersuchung gegen den Mör¬

der des deutschen Majors Düring , den Griechen
Dimitrie Sarandos. der türkischer
Staatsangehöriger und von Beruf Boxer ist,
ist nunmehr abgeschlossen . Er hat ein volles
Geständnis abgelegt und wird in Kürze nach

.Kriegsrecht abgeurteilt werden . Bezeichnender¬
weise ist vor einigen Tagen auch ein Anschlag
gegen den Generaldirektor der rumänischen
Staatseifenbahnen , den Chef des rumänischen
Transportwesens , Oreseanu. verübt
worden.

Die rumänische Zeitungen sind darauf auf¬
merksam gemacht worden , daß sie keine Manu¬
skripte , gleichgültig welcher Art . in Druck geben
dürfen , ohne daß sie die Zensur genehmigt hat.

O Die unaufhörlichen Luftangriffe gegen die
Insel Malta haben den Gouverneur veran¬
laßt , durch öffentlichen Aufruf die gesamte Be¬
völkerung zum Militärdienst heranzuziehen , das
heißt nach dem Vorbild des Mutterlandes
Heimwehren zu bilden.

O Der argentinische Außenmini¬
ster Roca hat sein Rücktrittsgesuch eingereicht,
das auf innerpolitische Differenzen zurückgeführt
wird . Der amtierende Vizepräsident Eastillo hat
das Gesuch angenommen.

Ungewöhnlich hohe Verluste
lvradtderlobt unseres Vertreters in Komi

FI Rom, 28. Januar.
Die ersten griechischen Verlustlisten bestätigen

die italienischen Angaben , nach denen die Ver¬
luste in den Kämpfen in Albanien für Griechen¬
land ungewöhnlich hoch gewesen sind.
Amtliche Verlautbarungen aus Athen enthalten
die Namen von 158 Offizieren und 7565 Unter¬
offizieren und Soldaten , zusammen also 7723
Mann , die seit dem 28. Oktober vorigen Jahres
gefallen sind . Die italienischen Verluste be¬
tragen bis Ende Dezember dagegen nur 2080
Gefallene.

Schweden will jüngere Ssstziere
<Voo uoserrrn Vrrtirl »», in 8t » ckNoIrii>

FI Stockholm, 28. Januar.
Im schwedischen Reichstag wurde die Forde¬

rung nach jüngeren Führern für die Armee er¬
hoben . Um dies zu erreichen , werden neue
Grundsätze zur Beförderung und Pensionierung
vorgeschlagen . Dabei wird an die neuesten
Kriegserfahrungen erinnert . Auf deutscher
Seite seien die Truppenverbände hauptsächlich
von verhältnismäßig jungen Offizieren geleitet
worden , während auf französischer Seite im
Laufe der militärischen Operationen eine große
Anzahl bejahrter Generale abgesetzt und durch
jüngere Offiziere ersetzt werden mutzte

gung als Versammlungsredner und Gründer
von ' Betriebszellen wurde Hanke als Gewerbe»
oberlehrer von der Stadt Berlin entlassen.
Hanke war Mitglied der Preußischen Landtages
und ist seit 1932 Abgeordneter des Deutschen
Reichstages.

Dem Reichsministerium für Volksaufklärunz
und Propaganda , das er an maßgeblicher Stelle
vom ersten Tage seines Bestehens an mit aus¬
baute , gehörte er zuletzt als Staatssekretär und
Eeschäftsführender Vizepräsident der Reich?,
kulturkammer an . Mit der Person des Gau¬
leiters Hanke in seiner damaligen Eigenschaft
als Staatssekretär aufs engste verbunden sind
Idee und Organisation der Propaganda - und
Kriegsberichter - Kompanien , für deren Auf¬
stellung und Ausbau in der heutigen Form er
sich unbeirrbar und zielsicher im Rahmen der
von ihm geleiteten Vorarbeiten für die Um¬
stellung des Ministeriums auf seine Kriegs¬
aufgaben einfetzte , Anfang August 1039 trat
Hanke als Freiwilliger in das Panzerlehrregi¬
ment ein und nahm mit ihm am Feldzug in
Polen teil . In seinem Regiment , das vom
Osten an die Westgrenze rückte, leistete er d ' e
Hebungen als Unteroffizier und Feldwebel ab
und wurde im Februar 1010 zum Leutnant be¬
fördert . An dem Feldzug in Belgien und
Frankreich nahm Hanke mit den Panzerkrästen
teil , die zwischen Dinant und Sedan den Ueber-
gang über die Maas erzwangen und durch die
verlängerte Maginot -Linie zur Kanalküste nor-
stießen . Nach dem Durchbruch durch die Wen-
gand - Linie wurde Hanke Kompaniefllhrer , Er
erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz leister Klasse und erwarb sich das
Panzerkampfabzeichen , Nach Beendigung des
Feldzuges gehörte er den zum Schuhe der fran¬
zösischen Küste eingesetzten Truppen am Kanal
an . Gauleiter Hanke ist Oberführer im Stabe
des Reichsführers Er ist Träger des Gol¬
denen Ehrenzeichens der NSDAP , sowie der
Silbernen und Bronzenen Dienstauszeichnung
der NSDAP.

Fritz Bracht
Gauleiter Fritz Bracht wurde am 18. Januar

1809 in Heiden/Lippe gboren . Er nahm mit
Auszeichnungen am Weltkriege teil . (EK . Il und
mehrere weitere Kriegsauszeichnungen ) . Am
1, April 1927 trat Gauleiter Bracht in die
NSDAP , ein . Er betätigte sich zunächst in der
SA ., in der er heute den Rang eines Brigade-
fiihrers bekleidet . In der politischen Führung
der Partei war Gauleiter Bracht als Orts¬
gruppenleiter , Bezirksleiter und Kreisleiter im
Gau Westfalen -Süd tätig . Am 1 . Mai 1935
wurde er zum stellvertretenden Gauleiter von
Schlesien berufen . In dieser Eigenschaft war
ihm insbesondere nach der Ernennung de»
Gauleiters Josef Wagner zum Reichspreis-
kommissar eine besondere Verantwortung für
die Führung des Gaues Schlesien übertragen.
Parteigenosse Bracht ist seit 1933 Mitglied de«
Reichstages , Träger des Goldenen Ehrenzeichen»
der NSDAP , und Inhaber der Silbernen und
Bronzenen Dienstauszeichnung der NSDAP.

O Reichsminister Dr . Goebbels empfing 1»
Anwesenheit von Gauleiter Bohle die Lan¬
des - und K r e i s fr a ue ns ch a ft » lei-
te rinnen der Auslandsorganisation der
NSDAP ., die zur Zeit zu einer Arbeitrtagung
in Berlin versammelt sind.

O Die Berliner Philharmoniker
und ihr Dirigent Wilhelm Furtwängler wur¬
den auch in Florenz bei einem Konzert im
Stadttheater begeistert gefeiert.

O Das Staatsbegräbnis des verstorbenen
ungarischen Außenministers Graf Stefan
Csaky findet am Vormittag des 30. Januar
statt . Die feierliche Aufbahrung erfolgt im
Kuppelsaal des Parlaments.

Fr In Zukunft kann in Frankreich nach
einer neuen Bestimmung der französischen
Regierung nur dann ein « Ehe abgeschlossen
werden , wenn beide Ehegatten zuvor ein ärzl-
liches Untersuchung «- und Unbedenklichkeits-
Zeugnis beigebracht haben.

FI Da » französische Amtsblatt gibt die Be¬
stellung eines französischen „ Eisen¬
bahnwachkorps" bekannt . Diese neu«
Bahnpolizei soll den Schutz der Eisenbahn¬
linien und Brücken übernehmen und den Dienst
auf Bahnhöfen und Zügen versehen.

O Die vierzigste Wiederkehr des Todestages
des großen Komponisten Euiseppe Verdi
wird in Italien mit großen Feierlichkeiten be¬
gangen.

Fr Zur Förderung der italienischen Wirt¬
schaftsbeziehungen mit dem Nahen
Osten entsendet Rom in die Valkanhauptstiidte
ständige Außenhandelskommissare.

O Die enge Verbundenheit zwischen der deut¬
schen und der italienischen Kultur wurde >n
besonders eindrucksvoller Weise sichtbar durch
die deutsche Erstaufführung der seit fast Hunden
Jahren verschollenen Oper „ Die Jungfrau non
Orleans " von Euiseppe Verdi , mit deren Wu-
dererweckung die Berliner Volksoper des vierzig'
sten Todestages des großen italienischen Komp»'

nisten gedachte.
Fr Die Kriegsgefangenen - A » « '

kunftszentrale in Genf hat bis Heu '/
drei Millionen Briefe und Karten verschiar-
Während sie vor einem Jahre 165 Personen
beschäftigte , zählt sie heute bereits 1000 si"
durchweg freiwillige Mitarbeiter.

Q Die mit Heereslieferungen gesegnet
britische Textilfirma Ben H " ,
konnte ihre Gewinne dank des Krieges so stes'
gern , daß sie in der Lage ist , ihre Aktionäre m»
einer Dividend « von 20 vom Hundert zu ^
krenen, l



We- ee- eut/che L/m/chau
Welml-lg wegen elner KauögehlW

^ Die Strafkammer beim Landgericht O l
^ . ura verurteilte den vierzigjährigen

Friedrich Buck aus Hollriede bei Wester-
de Een Anstiftung zum Meineid und wegen

^ -inl -baftlicher Kuppelei zu einer Zuchthäus¬
ern« >cy Jahre und sieben Monaten
rase von
ni, mr Aberkennung der bürgerlichen Ehren-

auf die Dauer von zwei Jahren . Archer-
d m wurde ihm die Eidesfähigkeit als Zeuge

der Sachverständiger für immer abgesprochen,
eine53 jährige Ehefrau wurde zu einer Zucht-

ämlsltrafe von einem Jahre und einem Monat
md mm Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
än zwei Jahren verurteilt wegen Verleitung
um Meineid und wegen gemeinschaftlicher
uppelei.

Die Meineidssache stand in engem Zusam-
mhana mit einer Ehescheidung , in der eine

am dem Hof der Angeklagten beschäftigte
ausgehilsin einen Meineid leistete, da sie von

den Bucks dazu verleitet worden war . Dieses
iidel hatte auf dem Hof mit einem verhei-

atetenManne nähere Beziehungen ausgenom-
en die von den Angeklagten gelitten worden
aren da sie befürchteten , die Hausgehilfin

wurde
'

sonst ihre Stelle aufgeben und man
iirde sonst keinen Ersatz bekommen . Um nun

nicht wegen Kuppelei verklagt zu werden, hat¬
ten die Bucks die Hausgehilfin damals zum

eineid verleitet, indem das Mädchen unter
id leugnete.

SA.-Appell in Oldenburg
0 Am 2. Februar findet in Oldenburg ein

rotzer Appell der SA . -Siandarte 91 statt, bei
em Gauleiter und Reichsstatthalter Earl

Növer eine Ansprache halten wird.
Ein tödlicher Sturz

0 Auf dem Zementwerk Mersmann in
eckum kam der 66jährige Invalide Kalde-

wey, der an einem Kohlenbunker beschilftst
ar, so unglücklich zu Fall , daß er sich schwere

miere Verletzungen zuzog , an deren Folgen er
rz darauf verschied.

Alter schützt vor Torheit nicht
0 Ein 63jähriger Mann aus Norden-

am wurde wegen Diebstahls von zwei Deich-
eln unter Anklage gestellt . Er verkaufte die
eichseln , die er von einem „Unbekannten" er¬
erben haben will, für drei Reichsmark an

inen Nachbarn . Im Hinblick auf da » hohe
lter wurde der Angeklagte, der nicht oorbe-
iaft ist , lediglich zu einer Geldstrafe verurteilt.

Frühe StarenschwLrme
O In den vergangenen Jahren pflegten die

isten Starenschwärme in den ersten Februar-
agen an der Unterweser einzutreffen. In die-
«m Jahre sind jedoch bereits jetzt große
chwärme dieser gefiederten Gäste zu beobach-

«n, die unter großem Lärm in die Schilfntede-
ngen an der Luneplate und beim Fischerei-

osen einfallen . In alter Zeit waren die
tare in Bremerhaven Standvögel und
allen in den hohen Ulmen der Lloydallee ihr
auptquartier aufgeschlagen.

Streichhölzer in Kindes Hand!
D 2n Hamburg - Harburg wurden

ei einem Zimmerbrand in der Niemannstraße
wei Kinder , die anscheinend mit Streichhölzern
espielt hatten, in Abwesenheit der Mutter
urch Rauchvergiftung getötet. Die Kleinen
aren vier und fünf Jahre alt . Zwei Züge
er Feuerwehr löschten das Feuer mit einem
ohr.

Mit einer Latte totgeschlagen
W In Pivitsheide bei Detmold kam es

wischen einigen Männern zu einer schweren
useinandersctzung , in deren Verlauf ein Mann

mit einer Holzlatte totgeschlagen wurde. Sofort
oiinte der Täter festgenommen werden.

Statt Selbstmord Gefängnis
A Eine Frau aus Bad Meinberg, die

«bst,nord verüben wollte, mußte von der
« izel zu ihrer eigenen Sicherheit in Haft
anommen werden . Im Laufe der Nachforschun-
i» - Beweggründen ergab sich , daß sic

Tage zuvor zwanzig Pfund Butter ge-
aber nicht abgeliefert hatte . Aus Reue

^ ngst vor Strafe wollte sie nun aus
scheiden. Sie wurde zu vier Mo-

men Gefängnis verurteilt.
Mit Gas vergiftet

in ^ seiner Wohnung in der Eeorgstraße
beging em 46jähriger Mann

^ irmord , indem er sich mit Gas vergiftete.

Tot umgefallen
O 2n der Hildesheimer Straße in Han¬

nover erlitt ein 58jähriger Kaufmann, als
er sich auf dem Wege zu seiner Arbeitstätte be¬
fand, plötzlich einen Herzschlag und sank tot zu
Boden.

Ein versteinerter Riesenfisch
Auf dem Eitterschott bei Salzgitter

wurde von Bergleuten ein seltener Fund ge¬
macht . Im Gebirge wurde die Versteinerung
eines Riesenfisches von fünf Meter Länge,
dessen Kopf allein ein Meter mißt, gefunden.
Der Fund wurde fast unbeschädigt geborgen.

Eeldsack als Ruhekissen
W Ein Bauer aus einer Ortschaft bei

Northrim im Harz nahm allabendlich 3100
Mark und vier Sparkasienbücher mit in sein
Bett . So schlief er monatelang regelrecht auf
seinem Vermögen, bis in diesen Tagen der
Schatz verschwunden war . Die Polizei hielt
einige Haussuchungen ab und fand einen Teil
des Geldes schließlich in einem Ofenrohr, den
Rest und die Sparbücher in einem Schrank. Die
seltsame „Eeldwanderung" konnte nicht geklärt
werden.

Keine Gnade mit VolksschSdlingen!
O Vom Sondergericht Hannover wurde

der neunzehn Jahre alte Bernhard Ahlheid
aus Marxen zum Tode verurteilt . A . war ge¬
ständig, in den Abendstunden des 36. Oktober
die Scheune seines Arbeitgebers in Marxen in
Brand gesteckt zu haben, wobei wertvolles Gut
ein Raub der Flammen wurde. Der bisher
unbestrafte Angeklagte gab als Grund seines
Verbrechens an, daß er sich von seinem Arbeit¬
geber zurückgesetzt glaubte. Aus Wut darüber
habe er die Scheune angezündet. Das Sonder¬
gericht folgte den Ausführungen des Staatsan¬
walts und erkannte auf Todesstrafe gegen den
Angeklagten, der ein Volksschädlingsei und des¬
halb die strengste Strafe verdiene.

lleberall Jagd aus Reineke Fuchs
O Die Ranzzeit der Füchse hat begonnen.

Es ist die Zeit , wo der Jäger dem Räuber durch
Erdhunde fTeckel) in den Bauen nachspürt.
Die Landleutr geben gern Fingerzeige, da sie
sich über jeden erlegten Fuchs freuen. Der
Hund des Jagdpächters der Gemeinde Ste¬
dorf holte fünf Füchse aus dem Bau . Natür¬
lich wurden alle diese Räuber erlegt. Obwohl
die Jäger immer mehr den Füchsen nachspüren,
vermehrt sich dieser Räuber so stark , daß es
noch viel Mühe kosten wird, endlich die Bauern¬
höfe von dieser Landplage zu befreien.

Jen/eitr See Grenze
Zusammenfassung«ach deutsch«« Beispiel
O Die niederländisch« Presi« veröffentlicht

Uebersichten über Arbeiten zur Neulandgewin¬
nung , die durch di« Heidegesellschast durchgesührt
werden. Diese steht ihr« Aufgabe vor allem in
der Vergrößerung de, anbaufähigen Bodens
und bat im Laufe der Jahre bedeutend« Erfolg«
erzielen können , wobei vielfach nach deutschem
Beispiel vorgegangrn wurde. Die starke Zer¬
spaltung de » bäuerlichen Besitze»
in vielen Teilen der Niederlande macht « ine
neue Aufteilung und Grenzverbess «rung auf dem
Wege des Taujches und der Zusammenlegung
von Grundstücken notwendig. Hierbei hat die
Heidegesellschast vorbildliche Arbeit geleistet.
Etwa 606 600 Hektar bäuerlichen Boden« sollen
noch auf diese Weif« verbessert werden, wodurch
die Ertragsfähigkeit um zehn bis zwanzig vom
Hundert steigen dürfte. Neben dielen Arbeiten
sind es besonders große Trockenlegungen,
die durch die Heidegesellschast durchgesührt wer¬
den, so die des Beerschen Overlaat , eines
Ileberfallwehrs an der Maas durch Maasbeglei¬
chung . Hierdurch kann ein Gebiet, das 29 006
Hektar beträgt , von der Ueberschwemmungsge-
fahr befreit und der landwirtschaftlichenNutzung
zugeführt werden. Auch in anderen Teilen der
Niederlande, vor allem in Gelderland und in
Zeeland, führt di« Heidegesellschaft große Ver¬
besserungsarbeiten durch.

Berliner Oper gibt „Meistersinger"
O Im Anschluß an die Vorstellungen der

Duisburger Oper kommt Anfang Februar di«

v « rlin « r Op « r mit Ballett nach d«n Nie¬
derlanden , um in verschieden « « Städten Wag¬
ners „Meistersinger" zu Gehör zu bringen. D,e
Berliner Staatsvtzer wird mit besonderenVor¬
führungen u . a . in Utrecht , Amst « rdam,
Den ' Haag und Arnheim vor di« Oeffent-
lichkeit treten.

Deichgenossenschaft für 76 Polder
O Wie „Het Volk " meldet, haben die Pro¬

vinzialstaaten von Z « « land den Vorschlag der
Deputiertenstaaten angenommen, 76 Polder von
Westzeeländisch -Flandern zu einer neuen großen
Deichgenossenschaft zusammenzuschließen . Dies«
neue Deichgenosienschaft soll den Namen „Het
Vrij « van Slui, " trag« « .

Vom Gastod überrascht
In diesen Tagen fanden Bewohner eines

Haujes in der Visser -Straat in Groningen
Mutter und Tochtereiner Familie durch Kohlen-
oxqdgas vergiftet auf. Leider hatten Wieder¬
belebungsversuchtenur bei der Tochter Erfolg,
während die Mutter bald nach dem Unfall ver¬
starb.

Für Schiffahrt und Luftfahrt
O Wie aus R o t t e r d a m ' gemeldet wird,

sind die Pläne für das neue Schiffahrtmuseum,
die durch den Architekten van der Steur ent¬
worfen wurden, fertiggestellt. Das Gebäude
wird gleichzeitigein Nationalinstitut für Schiff¬
fahrt und Luftfahrt sein . Der Bau soll 1942
fertiggestellt sein.

Kinder sind richtig zu erziehen!
§elmlW REB. -MeribWe steht den Eltern zur Sette

T Seit einigen Jahren ist in den ostfriefl-
schen Kreisen der NS . -Volkswohlfahrt ein
Amt Jugendhilfe angegliedert worden,
deren Erziehungsarbeit in erster Linie eine
vorbeugende Hilfe für gefährdete Kinder und
Jugendliche darstellt. Die Arbeit erfolgt in
der Stille , wie es der Art der Aufgabe ent¬
spricht . Die einfachste Form der Hilfe ist die
Erziehungsberatung . Wenn Eltern Schwierig¬
keiten mit ihren Kindern haben, kommen sie
zur NSV .-Kreiswaltung , und dort wird ihnen
weitgehend geholfen. Bei älteren Kindern, die
den Eltern zu entgleiten drohen, setzt eine
dauernde Betreuung ein . Dabei schal¬
tet die NS .-Jugendhilfe ihre Jugendwarte und
ehrenamtlichen Helfer und Helferinnen in den
einzelnen Ortsgruppen ein. Erziehungspaten¬
schaften werden gebildet, wobei der Pate seinen
Zögling laufend beobachtet und auch Besuche
bei den Eltern und dem Arbeitgeber macht.
Immer kümmert sich die Jugendhilfe um die
Jugendlichen, die Verfehlungen begehen , etwa
nach neun Uhr abends von der Polizei auf der
Straße angetroffen werden, wie es kürzlich in
Norden der Fall war . Dabei werden eingehende
Ermittlungen angestellt und dann über die Not¬
wendigkeit einer Erziehungspatenschaft ent¬
schieden.

Der Erziehungsberater der Jugendhilfe kann
nicht nur Behandlungen anraten , er kann sie
auch einleiten und durchführen. Verschickung,

Schutzaufsicht , PflegestellenunterbringunH, Heim¬
einweisung find verschiedene Möglich¬
keiten. In Ostfriesland wird in verständ¬
nisvoller Zusammenarbeit der einzelnen Kreise
viel von der Verschickung sittlich gefährdeter
Jugendlicher auf das Land Gebrauch gemacht-
Der Bauer kann dabei oft wertvolle Mithilfe
leisten , und in vielen Fällen hatte man gute
Erfolge. Oft erweist sich aber ein Fall bei
solchem Versuch als hoffnungslos. Dann erfolgt
auf dem üblichen Wege eine Ueberweisung in
ein Fürsorge - Erziehungsheim.

Die Zusammenarbeit der NS . -Jugendhilfe
geht selbstverständlich auch über den ostfriesischen
Bereich hinaus . Dort , wo die Eltern als Er¬
zieher ausscheiden , gilt es, für die hilflosen
Kinder Pflegestellen zu suchen. Mit kluger Um¬
sicht geht man daran , das erbgesunde Kind ins
rechte Haus zu bringen , ihm eine neue Heimat,
ihm liebende Pflegeeltern zu geben . Vielseitig
ist die Arbeit in der Jugendhilfe . Sie gelingt
dann am ersten , wenn eine vertrauens¬
volle Zusammenarbeit mit den staat¬
lichen Stellen , der Polizei, dem Jugendamt,
dem Vormundschaftsgericht, dem Jugendrichter
und der Erzieherschastvorhanden ist . Der ge¬
strauchelte Jugendliche muß wieder wertvolles
Glied der Volksgemeinschaftwerden; andere gilt
es vor ihrem Fall zu bewahren. H. S.

Ser Sümmer als Nogelvarables
O In einer außerordentlich stark besuchten

Veranstaltung der Tier - und Naturfreunde in
Hannover hielt Eduard Ahlhorn - Hil¬
desheim einen mit großem Beifall aufgenom¬
menen Filmvortrag über den Dümmer, Nieder¬
deutschlands Vogelparadies. Der Vortragende,
ein begeisterter Tier - und Naturfreund , hat sich
bereits als Hersteller prächtiger
Farbfilme einen Namen gemacht . Er hat
schon lange die Büchse mit der Kamera ver¬
tauscht und unter großen Mühen, aber auch mit
viel Erfolg die Tierwelt belauscht . Er zeigte
zunächst einen Farbfilm von einem Vogelfutter-
häuscken im Winter , wo viele reizvolle Bilder
sestgehalten weiden konnten . Sein neuer Film
bringt einen wunderbaren Einblick in das man¬
nigfache Vogelleben am Dümmer. ' Hohes und
dichtes Schilf umgibt ihn. Darin und in den
angrenzenden Mooren haben fast hundert
Vogelarten ihren Wohnsitz.

Mit unendlicher Geduld hat es der Vor¬
tragende verstanden, sich an diese Tiere heran-
zuplrschen und sie beim Brutgeschäft, bei der
Nahrungssuche oder beim Spiel aufzunehmen.
Er führte die Besucher ganz dicht an die Lach-
mövenkolonienheran , zeigte ihnen das Nest des
kleinen muntern Rohrsängers und erwähnt«
hierbei, daß am Dümmer sämtliche Rohr¬
sängerar t « n Vorkommen . Auch Trauersee¬
schwalben und Haubentaucher wurden belauscht.
All« Taucherarten sind dort zu Haus «. Bleß-
hühner und Knäckentrn vertragen sich nicht gut
miteinander . Di« Bleßhühner vertreiben immer
wieder di« Knäckenten , so daß diese nur schwer
zum Brüten kommen können . Die groß « Rohr¬
dommel wurde auf dem Horst gefilmt und da¬
zu auch die häßlich aussehenden Jungen . Dieser
Vogel ist besonders bemerkenswert für den
Dümmer. Im Ochsenmoor gelangen Aufnahmen
von Kiebitzen , Limosen , Störchen, Bekassinen,
Kamofläufern . Dann ging es zur Entenjagd
mit dem „Alten vom Dümmer , dem Natur-
und Tierfreund Harling, der keinem Be¬
sucher des Sees unbekannt ist . Zum Schluß
wurden die Fischreiherkolonien auf den Lem-
sörder Bergen besucht . Dies « Aufnahmen, au»
den Baumkronen der höchsten Bäume gemacht,
sind wirklich sehr schöne Bilder.

Ernste Diphtherie-Erkrankungen
O Zur Bekämpfung einer Diphtherie-Epi¬

demie in Arnheim wurden besondere Maß¬
nahmen ergriffen. Das Kinderkrankenhau«
wurde durch eine Notbaracke erweitert . Gleich¬
zeitig wurde angeordnet, daß alle Kinder zwi¬
schen dem zweiten und zwölften Lebensjahr»
zu impfen sind.

Fünf Geschlechterfolgen
O Einer 92jährigen Frau in Bergent-

heim wurde dieser Tage eine Ehre zuteil, die
nur selten Frauen beschieden ist . Durch die Ge¬
burt eines Urenkels wurde sie Ururgroßmutter.
Di« Vertreter aller fünf Geschlechterfolgen er¬
freuen sich bester Gesundheit. Die Mutter de»
jüngstgeborenen Kindes ist 23 Jahre alt . di» >
Großmutter 42, die Urgroßmutter 70 und di»"
Ururgroßmutter 92 Jahre alt.

Erfinder opfert sein Leben
O 2nLiittich mußte der ChemikerViatour,

der « s sich zur Aufgabe gesetzt hatte , 4inen neuen
Brennstoff für Motorenantricb M erfinden,
seine Persuche mit dem Leben bezahlen. Als er
glaubte , endlich den neuen Antriebstoff in Form
von Karbidgas entdeckt zu haben, rüstete er
einen Lastwagen damit aus und machte sich so¬
fort zu einer Probefahrt auf. Bald danach ging
der Lastwagen jedoch in einem gewaltigen feuer¬
speienden Zerknall auf. der den Erfinder zer¬
fetzte und darüber hinaus beträchtlichenSchaven
an den umliegenden Häusern anrichtete.

Ein Metzger hat sich „eingcfettet"
O Der Kampf der belgischen Polizei gegen

jene verantwortungslosen Leute, die sich durch
Fleischhandel, Hamster und Wucher in gröblicher
Weise gegen die Volksgemeinschaft vergehen,
war in den letzten Tagen von besonders großem
Erfolg begleitet. In Brüssel konnten bei
einem Metzger nicht weniger als zwei Millionen
Kilogramm Nierenfett und vierzig halbe Rin¬
der beschlagnahmtwerden. Der Spitzbube hatte
bereits vor Ausbruch des Krieges mit der Mög¬
lichkeit einer künftigen Fleischverknappung ge¬
rechnet und sich zu oiesem Zweck ein Netz von
Kühlanlagen ernrichten lassen . Er verkaufte das
aufgespeicherte Fleisch jetzt zu dem drei- bis
fünffachenFriedenspreise. In den Kühlanlagen
eines anderen Großhamsterers beschlagnahmte
die Polizei 6006 küchenfertige Hähne. Sechs
Fleischer wurden verhaftet und ins Eefängni»
ubergefllhrt.
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Sie will die Wäsche elnrelben und mitReibbrett
und Bürste Vorwäschen ? Nein, das ist falsch ! In
keinem Haushalt darf heute noch unnütz Seife,
Holz und Kohle verbraucht werden. Für jede
Waschküche gilt heute das Gebot : wirtschaftlich
waschen! Wer die Wasche abends mit Henko-
Bleichsoda einweicht, hat sie am andem Morgen

ohne Arbeit, Seifen-, Holz - und Kohlenverbrauch
schon halb gewaschen. Gründliches Einweichen
erleichtert dem „ Waschpulver " die Arbeit sehr.

iiausfrau , begreife:
Nimm Heriko, spar " Seifei



Feldobrist von Schwendi / «»»
W Aus Schulbüchern taucht er bisweilen

auf , blauäugig , bochhäuptig , eisenumrindet , der
treue Landsknecht aus dem Elsaß . freilich,
mehr als den Namen erfährt man dort oon
ihm nicht . Denn mit den Schulbüchern ist es
eine eigene Sache . Und doch ist er einmal ganz
laut durch die deutsche Geschichte geklirrt , der
kaiserliche feldobrist Lazarus von Schwendi.
Alles horchte hin nach seinem Schritt . Die Regi¬
menter horchten , die Städte , die Bauern.

Die Franzosen zuerst . Bei Sankt Quentin
und Eravelingen gab er sich ihnen zu kosten.
Da kollerte manch feiner Marquis in den
Sand . Das Lilienbanner kam ein wenig unter
die Hufe . Und als sein breites Schwert ganz
rot vom Blute war , schwang er sich aus dem
Bügel und wischte die edle Klinge wieder
blank . Wischte sie blank an der wirren Mäh-
uenfahne von . einem toten deutschen Roh.
Und sprach dazu : „Nimm mirs nicht übel,
braver Schimmel , wenn ich das an dir tue.
Weit und breit ist kein Brunnen . Und die
Kerle haben doch einen gar zu eklen Saft !"

Hernach Lei Munkacs sprang «r «ls erster
«uf die Wälle . Und der Türk « , der bi - da nur
an den Propheten geglaubt , meinte auf ein¬
mal , den Hellen Teufel vor sich zu sehen , und
warf sich in die flucht . Zelte lief ; «r , Sänften
und Weiber und ritt und ritt . Ritt , so weit - hn
die Hufe trugen.

Der Obrist sah hinterdrein . Er hielt sich die
Hüfte und lachte . Lachte , das ; die Halskrause
klirrte . Dann trabte er mit seinen Schwadro¬
nen fröhlich gen Wien.

Unterwegs brockte er eine runde , rote Rose
von einem Bauernzaun : „Die ist für meine
Frau Liebste !"

Aber der Kaiser lachte ihn aus : Dein«
Bauernrose , mein lieber Obrist , da , ist nichts.
Sage deiner Frau doch lieber , ich hätte dich
zum Freiherrn von Hohlandsberg gemacht.
Und Städte und Dörfer am Wasgen schenke
ich dir dazu ."

Der tapfere Obrist bog ritterlich das Knie
vor seinem Herrn , der kaiserlichen Majestät,
und dankte für die empfangen « Gnade . Am an¬
deren Morgen zog er seine Straße die Donau
entlang , und sein Herz war ganz trunken vor
Glück.

Und als er an den Rheinstrom kam , nahm
er dag Helmfaß ab , schöpfte mit der hohlen
Hand aus den fluten und taufte sich still und
ergriffen das Haupt.

Stund plötzlich ein düsterer Mönch an seiner
Seite : „Was treibst du hier für Werke ? "

Träumend blickt« der Obrist In die Fluten:
„Weißt du das nicht ? Es ist heiliges Wasser !"

. .Türke ! Heide !" schrie der Mönch , und fluchend
schoß er von dannen.

Ohix gesunde Zähne

gibt es keine Sesnndhett . Grund genug,

um dir Zähne täglich zu pstegen!

OK
weist den Weg zur richtigen Zahnpflege

Der Obrist schaute ihm nach mit verwunder¬
ten blauen Augen , schüttelte ein paarmal den
Kopf und lächelte wie ein Kind . -

Und dann war er zu Hause , und dann kamen
ruhsame Jahre . Das Schwert hing im frieden
in der Wasfenhalle : aber es schlief nicht . Der
Obrist saß auf seinem schönen Wasserschloß zu
Kienzheim im Wasichenland , und die blonde
Ulrike Eleonore , die seine frau Liebste war,
saß auf seinen Knien . Da lachten und scherzten
sie denn wie Kinder . War das jetzt noch der
rauhe Obrist ? Halb wie ein Page sah er
doch aus!

Und die Lore wollte immer wieder von ihm
geküßt sein . Immer wieder Hub sie zu ihm die
klaren Augen empor . Immer wieder schlang sie
um ihn die Arme . Einmal sprach sie zu ihm:
„Du bist der schönste Ritter im Deutschen
Reich !"

Drauf er zu ihr : „ Du hast die Sonn » vom
ganzen Elsaß im Haar !" -

Und dann pflanzte er Reben um sein breites
Schloß . Reben , die er von Tokaq mitgebracht.

Es wird immer so sein : Dem einen ist ein
flotter Militärmarsch da » liebste , dem zweiten
ein fescher Walzer ; ein dritter hält nur von
Serenaden etwas . Deshalb füllt es manchem
schwer, zuzuhören , und noch bitterer , ein Urteil
auszusprechen , selbst wenn er ein General ist.

Lang « bevor Blücher der Fürst oon Walstatt
wurde , schickte ihn der König nach Münster,
den westfälischen Adel an das preußische Re¬
giment zu gewöhnen , und da » war kein schlech¬
ter Griff . Der neue Kommandant gab sich nicht
stocksteif wie sein Vorgänger , der deshalb
überall auf kalte Mienen gestoßen war.
Blücher verstand , mit hoch und niedrig zu re¬
den , und bei den Damen war er «in Schwere¬
nöter — sicher trefflich für einen Soldaten,
wenn es auch nicht jedem Freifräulein oder
ihrer Mutter recht war.

Nun war die Hausmusik in früheren Zeiten
mehr «in Teil der Geselligkeit al » heut «, und
seit man wußte , daß Leb -erecht Blücher alles für
Katzenkonzert ansah , was nicht marschmäßig
auf einem Militärhorn geblasen wurde , kam
aus Schabernack bei Gastereien in den Adels¬
höfen mehr an Musik zum Dorttag als ehedem,
und er mußte aus Höflichkeit « in andächtiges
Gesicht dazu machen und hinterher ein paar
Worte des Lobes sprechen . Allerdings hatte er
einmal gesagt : „Ich dachte , die Westfalen sän¬
gen , wie bei mir .daheim di« Leute , erst nach
der dritten Flasch « . und dann so derbe , wie ihr
Pumpernickel — aber heutzutage kehrt alles
die schön« Seele nach außen . . .

" — doch das
durfte er nur seinem Adjutanten ins Ohr flü¬
stern . Einmal allerdings riß der faden mitten
entzwei.

Zu jener Zeit fand man noch hier und dort
ein Instrument , das heute vergessen ist : die
Elasharmonika . Sie bestand aus eirkkr Reihe
sich verjüngender Glasscheiben , die durch einen
Fußhebel zum Kreisen gebracht wurden . Mir
den Fingerspitzen strich man über die Scheiben
und entlockte ihnen Klänge ähnlich einer
Acolsharfe — empfindsame Seelen behaup¬
teten , das Herz der Welt töne darin.

Auch die sanften Hänge um Siegolsheim be¬
pflanzte er mit solchen Reben.

Hinzwischen saß er wieder einmal als Vogt
des Kaisers auf dem Amtshaus zu Kaysers-
berg . Jeden Zwist wußte er mit

'
Güte und

Klugheit zu schlichten . Aber wenn die Mai¬
blumen zu blühen kamen , dann hielt es ihn
nicht länger draußen im Tal . Satteln ließ er
und ritt in den grünen , vogeldurchklungenen
Wasgen hinein . „Hohlandsberg !" jauchzte sein
Herz . Und vom hohen Bergfried schaute er,
über Tannen und Matten hinweg , über die
stolzen Nachbarburgen , über die Plixberg und
Drei ' Lxen und hinüber zum silbernen Rhein.

Und einmal griff er ein Stück Pergament
und einen guten Federkiel , und mit seiner
festen Schwerthand schweb er an den Kaiser:
„ Deutschland frey und unüberwindlich vor
allen Landen !" —

Lazarus von Schwendi , du tapferer , deutscher
Obrist , wie bist du mir teuer , weil du dies
schöne, starke Wort geschrieben!

Einmal bin ich , die Hand am Degen , vor
deinem edlen Grabmal gestanden und Hab' dich
still gegrüßt . Nor deinem Grabmal aus rotem
Vogesensandstein in der sonnendurchfunkelten
Elsaßkirche.

An einem Abend nun mußte Blücher zu¬
hören , wie die Tochter seines Gastgebers auf
der Glasharmonika ihren Weltschmerz offen¬
barte . Sie war « in hübsches Fräulein und an
sich ein « Augenweide , auch sonst nach dem Ge-
schmack des General », aber heute ließ st« ibn
Höllenqualen leiden , und er verflucht « im stil-
len alle Musiker oon Orpheus bis zur Gegen¬
watt , zudem begann jetzt in der Nachbarschaft
ein Hund zu heulen . Da , Fräulein schrak zu-
sammen und versucht « seinen Weltschmerz zu
Übertönen , doch der Hund konnte es besser.

Als der Dortrag beendet und das Klatschen
verhallt war , trat die Künstlerin auf den
General zu. Obschon der sich liebenswürdig
zeigte , da er jetzt sicher auf eine gut « Unter¬
haltung und « inen noch besseren Tropfen rech¬
nen konnte verfärbt « er sich «in wenig , als er
dir Frag « des Fräuleins horte , ob er vielleicht
ein « Zugabe wünsch«.

„Für mich gern " , sagte er und durchschaute
das Fräulein , das ihn aus Scherz so gefragt
hatte , „für mich , ja — aber der Hund wird
wieder heulen ."

„Das macht nichts , den können wir einsper¬
ren , wenn es um den Wunsch eines hohen
Gastes geht ."

„Komtesse "
, lachte Blücher , „ich bin der

Kommandant und lasse keinen Unschuldigen
etnsperren . "

„Dann will ich di« Elasharmonika zusper¬
ren "

, sagte das Fräulein , „denn sicher ist sie dir
Schuldige ."

„Dies Urteil ist so gerecht wie selten eins "
,

sprach er , „ wenn es an mir läge , solltet Ihr
oberster Richter in Preußen werden und in der
Musik Ordnung schaffen ."

„ Ihr seid ein Kenner "
, knixte das Freifräu¬

lein.
„Weniger das als ein Tierfreund — Ihr

aber so barmherzig wie gerecht und so schnip¬
pisch wie schön"

, sagte er und führte sie lä¬
chelnd zu Tisch.

Blücher hört Musik / Skizze von Fritz Nölle

Erzählte Kleinigkeiten
Karl Maria von Weber weilte einmal >,einer Stadt , in der seitens der Stadial

gerade ein Festessen vorbereitet wurde , bei
nach alter Sitte ein Ochse verspeist weih,
sollte . Man trug Weber nun auf , für «i»,
bei dieser Gelegenheit mitwirkenden Eesa „,
verein eine Kantate zu komponieren . DerU
hierzu wurde ihm geliefert.

Weber sagte zu und begann , das Gedicht
merksam zu lesen . Als er am Schluß las:

„Und wenn wir alles gut vollbracht,
Und für das Wohl der Stadt gewacht,
Dann essen wir Ochsenbraten !" ,

schoß ihm ein lustiger Einfall durch den A««i
Er ginh hin und schrieb diese Stelle als ssu«.
Wie ' erstaunten die Zuhörer bei der AM
rung , als der Tenor zu singen begann :

^

„Dann essen wir Ochsen - , wir Ochsen- . . >
dem all « Stimmen nacheinander folgten
Ochsen , wir Ochsen . . ."

Erst am Schluß , nach einer wirkungsvoll,,
Pause von zwei Takten , erklang das erlösend
Wort „braten " .

'

Der erste Tenor eines Wiener Theatn,
mußte einmal eine Kunstreise ins Ausland w
treten . Einer seiner Kollegen wurde ans h,
Straße gefragt , ob der Tenor schon abgereift s,l

„ Er selbst ist noch hier , aber sein ^ Stimme
schon hin !" antwortete der „freundliche "

Kolleg,

Herzog Karl August von Sachsen -Weimar «>
nannte einen Beamten nach langer Dienst ;«!!
zu seinem Herzoglichen Rat . Er schien jedochj,
dessen Fähigkeiten kein besonders starkes Vn>
trauen zu setzen; denn er sagte zu seinen Na,
trauten:

„ Nun kann .ich wahrlich mit Recht bete,:
Auf Gott und nicht auf meinen Rat will st
mein Glück bauen !"

Neue Bücher
Statistisches Taschenjahrbuch der W«st>

Wirtschaft 1849/41 oon Dr . Ernst Hickmam,
Mteilungsleiter in der Reichswirtfchafb
kammer , Verlag Hans Wilhelm Rödigg
Berlin SW . 11, Dessauer Straße 38, M
Seiten .

^

W Da » statistisch « Taschenjahrbuch der Mt
Wirtschaft 1910/41 bringt ein « solche Fülle üdw
sichtlich geordneten Stoffe » , wi « es sonst ii
Kriegszeiten wohl kaum veröffentlicht worda
ist. Man erhält auf den verschiedenen T«
bitten zuverlässigen Einblick in Weltwirtschaft
liche Zusammenhänge . Die reichhaltigen UeL«»
sichten mit Dergleichszahlen der früheren sich«
sind mit Erläuterungen versehen . Händig«
Aufmachung und klare Elittierung werden den
Büchlein in wirtschaftlichen und politisch «,
Kreisen viel « Freunde sichern.
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V3 . Fortsetzung
Es war das erstemal , daß sie gesprächig

wurde und ihm ihr Herz aufschloß ; Moritz war
ganz gerührt . Er wollte nicht glauben , was sie
sagte , und gab sich Mühe , sie vom Gegenteil zu
uberzeugen : behauptete , nichts Böses , keine ein¬
zige Gemeinheit in ihr entdeckt zu haben —

schob die ganze Schuld denen zu , die sie ver¬
dorben hatten — wollte ihr klarmachen , daß die
Vergangenheit nicht zähle und er ihr alles er¬
lasse — sie solle nicht mehr daran denken.

Nun konnte er die Gelegenheit wahrnehmen,
seinen Vorsatz auszuführen , sie zu bessern und
zur Sittsamkeit anzuhalten.

„Ein unschuldiges Mädchen ist die Blume der
Schöpfung "

, erklärte er ihr , „die Zierde der
Welt ; wenn sie makellos und weiß ist, sich rein
und ehrbar hält , hat sie dabei alles zu gewin¬
nen , dann wird ihre Schönheit unwiderstehlich.
Ein junges Mädchen in seiner Blüte muß der
Engel der Familie sein ."

„Ich will aber kein Engel sein "
, fuhr sie ihn

an , „ lieber der Teufel ! Ich liebe das Böse,
habe Freude daran , alles zu vernichten und
mich selber mit !"

Die Eiftflamme schoß aus ihren Augen,
drang Moritz in die Seele — und erschreckte ihn.
Sie sah es und wollte es wieder gutmachen;
ungemein zärtlich und sichtlich gerührt sagte sie:

„Geh oon mir weg , laß mich, solange es noch
nicht zu spät ist, ich finde es schrecklich, dich ins
Unglück zu stürzen ; du bist zu schade für mich,
ich bin nur gut für Männer von der gewöhn¬
lichen Sorte — verdorbene Kerle und Schmier¬
finken — die halten das aus ; sie machen sich
nichts daraus , wollen nur ihre Gelüste befrie¬
digen , machen sich weiter keine Gedanken und
laufen zu einer anderen ."

Sie knirschte mit den Zähnen , biß die Lippen
zusammen und zischte wie eine Schlange.

„Ich werde sie der Reihe nach alle verderben,
wie ich verdorben worden bin . Wie kannst du
verlangen , daß ich mich mit einem Manne
begnüge ? Ha , ha , ha ! Das gibt es nicht !"

Ihr Lachen hatte etwas Teuflisches , und doch
wollte Moritz nicht von ihr lassen . Das war
Miras Art , zu prahlen und sich schlechter zu
machen , als sie in Wirklichkeit war . Er be¬
hauptete , er wisse genau , daß sie im Grunde an¬
ständig sei — Laß sie so gut wie irgendeine

Lvgelkorv Uscdk . ^ ckolk Spemsrur , Stuttgart

ehrbar werden könne , wenn sie nur aufhöre,
an ihre Schlechtigkeit zu glauben . Er erklärte
sich bereit , ihr zu helfen , sie aus der verdorbe¬
nen Umgebung wegzuholen , sie zu seinem Stand
emporzuheben . Aber sie ließ sich nicht über¬
reden und betören , sah den bürgerlichen Jun¬
ten mit teilnehmendem Lächeln an und gestand
spöttisch und schamlos:

„Die mich gemacht haben , wußten es — es
steckt in meinem Blut wie eine Seuche : wenn
es über mich kommt , werde ich von einem zum
anderen gejagt , dann bin ich besessen — ich
kenne keine Beständigkeit , weiß nie , wie lange
ich es bei ein und denselben aushalte . Ich
warne dich : mit uns beiden kann es auch nicht
ewig dauern , du wirst verlottert herauskom¬
men . Suche deinesgleichen , wenn du auf An¬
ständigkeit Wert legst .

"

Er ließ sich nicht abseitigen und verzweifelte
nicht , sondern schob die Wahrheit ihrer Worte
beiseite , nahm sie als Aufschneiderei und An¬
stellerei . Er wollte sie zwingen . Sie mußte
einsehen , daß sein Entschluß nicht umzustoßen
sei, daß er Gottes Werkzeug war , wenn er sie
rettete.

„Du weißt nicht , was für ein Dickschädel ich
bin "

, sagte er ; „ wir wollen einmal sehen , wer
es am längsten aushült ! Du bist noch nie
einem begegnet , der dich wirklich geliebt hat —
du weißt nicht , was echte Liebe ist und was sie
über einen Menschen verinag . Ich will dich so
gewaltig liebhaben , daß du gezwungen bist,
mich zu lieben , und zwar für ewig . Ich werde
dich irgendwohin bringen , wo du deine Abkunft,
deine Vergangenheit vergißt und dich selbst
nicht mehr wiedcrerkennst , wo du deine früheren
Sünden verleugnen kannst ."

Diesmal hatten sie so lange über die Zeit
gesprochen und nach der Auseinandersetzung
wieder angefangen zu spielen und sich zu küssen,
daß Manse sie überraschte . Nun konnte er be¬
obachten , welch eine erstaunliche Fähigkeit die
Frauen besitzen, in solchen Fällen die Geistes¬
gegenwart zu bewahren . Sie heucheln ganz
einfach und auf überraschend natürliche Weise
— unterdrücken ihre Erregung , setzen im gleichen
Augenblick ein anderes Gesicht auf und plaudern
über gleichgültige Dinge , Moritz hingegen
wußte nicht , was er anfangen und sagen sollte
— er glühte vor Scham , daß diese Frau ihn

ertappt hatte und er in einer Reihe mit so
vielen anderen stand , die vor ihm dran ge¬
wesen waren.

Manse schien sich nicht zu wundern ; als ob sie
es ganz in der Ordnung fände , den Ingenieur
hier zu treffen , schwätzte sie darauf los über die
Arbeiten an der Brücke , über ihren Mann , über
den Tagelohn und die Beschwerlichkeit der Ar¬
beit bei der argen Hitze . . . Kein Wort weiter,
keine Anspielung auf da », was er hier ge¬
wollt hatte . ^

Manchmal ließ Mira ihn allein fortgehen
oder begleitete ihn bis an den Anger und
flüsterte ihm zu , wo sie sich abends treffen
sollten.

Daß sie Beziehungen mit ihm angeknllpft
hatte , war noch einigermaßen begreiflich , ob¬
wohl sie eigentlich nicht viel an ihm hatte —
aber daß sie unverhohlen , offenherzig ihre
Seele bloßgelegt , ihn gewarnt hatte , ihn
wegen seiner Anständigkeit abweisen wollte , da
sie von seiner Mutter nicht als Verführerin
und Betrügerin angesehen und oon ihr verab¬
scheut und verachtet werden mochte , war das ein
Zeichen ihrer Verderbtheit ? War das wohl die
gerissene Art , mit der üble Frauenzimmer zu
Werke gehen , um einen wohlhabenden jungen
Mann anzulocken und in ihr Garn zu ziehen?
Hatte er sich nicht ganz in ihre Macht gegeben,
willenlos ihrem Willen unterworfen , um ihre
Gunst gebettelt , gefleht , daß sie sich doch eine
reiche Zukunft auftun lasse, ihr das Leben und
die Annehmlichkeiten einer Dame in der Stadt
vorgespiegelt — alles , was ein Mädchen ihres
Standes aufjubeln ließ vor Glück? Sie hätte
mit ihn anfangen können , was sie wollte , und
sie wies ihn ab , verschmähte es , eine vorteil¬
hafte Ehe mit ihm einzugehen , und entschuldigte
sich mit der Launenhaftigkeit und Unbeständig¬
keit ihres Charakters , ihrer wilden Art und
ihrem wankelmütigen Sinn , dem inneren
Zwang , anderswo die Befriedigung ihrer Liebe
zu suchen , einen Liebhaber aufzugabeln und
ihn laufen zu lassen , wie es ihr einfiel . Sie
behauptete , sie könne sich an niemanden für das
Leben binden , weil sie im voraus wußte , daß
sie ein ungetreues Eheweib würde . . . War das
ihre Unehrlichkeit ? . . . Was sollte er davon
denken ? Das Zwiegeschlechtige ihrer Natur
war ihm ebenso wie das Jungenhafte , zu früh
Aufgebrochene , ein Rätsel ; den Widerspruch
zwischen ihrer arglosen Unschuld und ihren
schäm- und gefühllosen Aeußerungen konnte er
nicht zusammenreimen , aber das eine wie das
andere zog ihn eher an , als daß es ihn abstieß.

Daß sie ihn bereitwillig küßte , aber sich davor
hütete , .sich als Herrin aufzuwerfen und rhn
auszubeuten , daß sie ihr « verführerische Schön¬

heit nicht ausniitzte , um sich eine vorteilhaft
Stellung zu erobern , blieb für Moritz da«
sichere Zeichen , der Beweis ihrer anständig«!
Gesinnung — gerade das bewunderte er an A
und es zog ihn mächtig zu ihr hin . Sie da«!
einen Schatz in sich , und er wollte sich all'
Mühe geben , sie zu gewinnen . Aber er 14
wieviel Mühe es ihn kosten würde , di« Festaal
einzunehmen — er stand ganz allein vor dn
schweren Aufgabe , verfügte nur über gering'
Mittel , obendrein würde man gegen ihn arW
ten und ihm von außen Schwierigkeiten
reiten . Er mußte wissenschaftlich vorgeft»,
mathematisch genau alle Aussichten berechn «»,
auf die nebensächlichsten Ding « aufmerm
nichts außer acht lassen , um Erfolg zu
Hätte er hier nur seine Fachkenntnisse aa
seine Gelehrsamkeit anbringen können , sich 1"'
ihr auseinandersetzen , ihr methodisch si? '
Pläne Larlegen und die Frage wie ein aW
braischcs Problem lösen können ! Innern»
wollte er seine Liebe als einen Ehrendiev
auffassen , mit Herz und Seele , wie er sich stuft!
seinen Studien gewidmet hatte — und »4
außen alle Hindernisse abwehren , rutschig,
und beharrlich seinen Willen durchsetzen l
jeden , der ihm in den Weg trat.

Das schlimmste war , daß ihm nur w »»'!
Zeit blieb , seine Aufgabe zu Ende zu M ".
— er mußte damit , fertig werden , bevor «»
Arbeiten an der Brücke vollendet waren ; . .
während seiner Abwesenheit hier allein zu»""!
zulassen , wäre ein Verhängnis , er mußte
und entschlossen handeln . Gott , hätte er >'
mals gedacht , daß er so etwas erleben kon» '
Er war in diesen abgelegenen und unbekann«
Ort gekominen , um seine erste Probe in °
Praxis seines Faches abzulegen , und was -s
nicht gesucht hatte , ein Mädchen niedriger ..

»"
kunft , hatte ihn mit einem Finger angerust"
mit einem Blick seine Seele verwandelt , seM' s
Tun und Denken eine andere Richtung E
ben , seine Zukunft geändert , die Beziehung
zu seiner Mutter auf den Kopf gestellt , st
Leben stromaufwärts getrieben . Wer
Vorhersagen können , daß das Wunder hi"
schehen, daß er hier die Frau seines HE/'
entdecken würde — er , der niemals Frauen ""

,
ge,ehen hatte ! Alle Pläne , die er im
hatte , bevor er hier ankam . waren nun in ^
Hintergrund gerückt , alle Werte umgekehrt .

. .
das hatte er aufgebaut , ohne mit dem ,
selber zu rechnen , das ihm erst hier in st'"
vollen Bedeutung offenbart worden war . ,

Er mußte wieder zu ihr , sie sehen , es
kein Halten mehr ! Er würde nicht bis
dem Abendessen warten , es jagte ihn , lange"
der Zeit ! ,

(Fortsetzung M
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Zeiilsche Fernaufklärtt wer AM
Eine vermißte Maschine kehrt nach erlebnisreichem Slug in ihren Elnsatzhasen zurück

Von Lriexsberivbter klscbksvs

o PK ., 28. Januar.
Wir stehen auf einem Flughafen in Sizi¬

lien . Mit den letzten Strahlen der untergehen-
Len Sonne landen deutsche Zerstörer und ita¬
lienische Jäger , die vom Feindflug zurück¬
kehren. Die italienische Wache steht angetreten,
um die deutsche Reichskriegsflagge und die ita¬
lienische Trikolore einzuholen Vor der Halle
der Fernaufklärerstaffel warten Kameraden,
an der Spitze der Staffelkapitän , auf eine Ma¬
schine , die seit zwei Tagen nach dem ersten
durchgeführien Fernaufklärungsauftraq über
Aegypten und Suez vermißt wird . Durch einen
Funkspruch haben wir heute vormittag davon
Kenntnis erhalten , daß die Maschine in ein
S " " etteraebiet hineingeriet und infolge
Benzinmangels nicht mehr den eigenen Flug¬
hafen erreichen konnte und daher auf einem
anderen Feldflugplatz gelandet ist.

Nach kurzer Wartezeit , in der immer wie¬
der die Freude aller Kameraden über die be¬
vorstehende Landung zum Ausdruck kommt , lan¬
det di« Maschine , die sich mit ihrer tapferen
Besatzung in Polen , Norwegen und im Westen
bereits hervorgetan hat , auf dem Platz . We¬
nige Minuten später begrüßen wir die ver¬
mißten Kameraden. Leutnant F . meldet dem
Staffelkapitän die Durchführung des Auftrags
der ersten deutschen Fernaufklärung über
Afrika . Der Händedruck des Staffelkapitäns ist
zugleich ein Dank für diese tapfere Leistung
und ein Ausdruck der Sorge , die alle Kame¬
raden der Staffel um Besatzung und Maschine
gehabt haben.

Wenige Stunden später sitzen wir im Ka-
meradenkreis zusammen , und Leutnant F . be¬
richtet über den ersten deutschen Aufklärungs-
flug über dem schwarzen Erdteil.

Der Flug vom Feldflughafen Siziliens über
das Mittelmeer nach Afrika ging glatt oon-
statten , und nach einer Zwischenlandung auf
einem Feldflughafen in Libyen. bei der di«
Be ^ tzung eine herzliche Aufnahme fand und
mr die Maschine sofort Bodenpersonal zur
Verfügung gestellt wurde, ging es mit einigen
guten Ratschlägen des italienischen Flieger¬
horstkommandanten an die Erfüllung des Auf¬
trages.

Der Flug ging mit Kurs auf Alexan-
bria. Schon nach kurzer Flugzeit geriet die
Maschine in mehrere Schlechtwetteraebiet« . Bi»
über 7000 Meter Höhe herrschten starke Ge-
mtterquellungen mit Vereisung.

Ueber Aegypten kam die Maschine in hef¬
tige , aus Südwesten wehende Stürme , die mit
einer Stärke von 100 Kilometer daberbraustcn.
2n der Zielgegend mußte außerdem noch einem
heftigen Sandsturm ausgewichen werden. Trotz¬
dem hatte es der Wettergott aber gut gemeint,
denn das Gebiet am Suezkanal konnte gut ein-
gesehen und somit konnten befehlsgemäß die
vorgesehenen Stationen angefloaen werden.
Infolge der starken Stürme war es unmög-
nch . mit dem vorhandenen Denzinvorrat den
-nu ^flug zum Ausgangspunkt durchzuführen.

Riesenbrand in Schweden
lVvo unserem Vertreter In 8toekbolu >)

T Stockholm, 28. Januar.
Eines der bedeutendsten schwedischen Jnd

nnewerke , die Schwedischen Maschinenwerke«overtalje, wurde durch einen riesigen Bra
»um größten Teil zerstört. Der Schaden wi
M drei Millionen Kronen geschätzt. 2
A"8estellte und Arbeiter verloren ihre Arbe

ifnier b ^ ch in einem großen Lagerrar
vnd dehnte sich mit großer Eeschwindigk

Hvlzdach auf die anschließende gro
Maschinenhalle und das Bürogebäude aus . T

x °^" v>chren erschienen erst am Vrandplatz, o
^ - -Vach des Lagerraumes bereits in hell
Mammen stand . Alle Versuche , das liest

des Feuers auf die Maschinenhalle
LL.^ vvern , blieben erfolglos. Innerhalb st

waren ein groger Lagerraum, ei
Maschinenhalle von 200 Meter Länge u

Etliche Bürogebäude zerstört.

Leutnant F . entschloß sich daher, nach lleber-
mittlung der Aufklärungsergebnisse dem
Kampfverband, der ja auch , wie der Wehr-
machtbericht gemeldet hat , in der Nacht vom
18. Januar erfolgreich angriff , « ine Zwischen¬
landung vorzunehmen und zu tanken.

Nach stürmischem Flug , auf dem keine Flak-
und Jagdabwehr angetroffen wurde, landete
die Maschine auf einem italienischen Feldflug¬
platz . Kameraden der italienischen Luftwaffe
kamen sofort mit Kraftwagen zur Maschine und
begrüßten die Besatzung . Immer wieder
brachen Rufe auf den Führer und auf Deutsch¬
land aus.

Der Fliegerhorstkommandant hieß die Be¬
satzung herrli -̂ willkommen und begrüßte sie
als erste deutsche Flieger , die in diesem Krieg
in >>' > Teil des Mittelmeerraumes gelandet
seien . Nach einer Bewirtung mit Kaffee und
anderen Erfrischungen wurde Leutnant F . zum
örtlichen Befehlshaber der italienischen Luft¬
waffe gebeten, der sich lang« herzlich mit ihm
unterhielt und sich über den Auftrag infor¬
mieren ließ. Am Abend fand ein offizieller
Empfang beim Gouverneur statt, wo zwischen

den deutschen und italienischen Fliegerkame¬
raden eine anregende Unterhaltung in Gang
kam . Diese Stunden haben bewiesen , daß die
deutsch - italienische Fliegerkameradschaftein un¬
lösbarer Bestand geworden ist . So wie beim
Einsatz die deutschen Kampfverbände unter dem
Schutz der italienischen Jäger starten, so ver¬
bindet auch ein« herzliche Kameradschaft die
Flieger der Nationen untereinander.

Nach einem Tag Aufenthalt startete die
Maschine unter dem Beifall der italienischen
Kameraden zum Rückflug . Auch aus diesem
Flug wurde keine Abwehr beobachtet . Erst
beim Start erfuhr die Besatzung , daß der Ein¬
satzhafen den Funkspruch vom Vortage, wonach
die Maschine zwischengelandetwar . infolge at¬
mosphärischer Störungen nicht erhalten hatte
und der Ausfall der Maschine eine Besorgnis
der Staffel war.

Dieser erste Flug eines Fernaufklärers über
Afrika und der daraufhin eingesetzt « Kampf¬
oerband sowie di« letzten Angrifte auf Malta
bringen schon jetzt den Beweis , daß di« deutsch«
Luftwaffe im Mittelmeerraum den Briten
schwer zu schaffen macht.

Sportler mit -em Ritterkreuz
Oberstleutnant Werner MSl -er-

(« lld -Archlv ) .

O PK . Ehrlich, alle ihr Sportbegeister¬
ten, wer hat gewußt, daß einer unserer erfolg¬
reichsten Jagdflieger , Oberstleutnant Werner
Mölders, Sportler ist ? Wohl nur wenig«.
Wir wollen ganz ehrlich sein , uns ging es nicht
besser . Aber nun wissen wir es ganz genau,
wo er gewesen ist als Sportler . In Branden¬
burg.

Und die „Wasserratten" sind besonders stolz
auf ihn, denn er kommt aus ihren Reihen.
Werner Mölderö wurde am 10. März 1913 in
Eelsenkirchen als Sohn eines Studienrates ge¬
boren. Sein Vater , der Reserveoffizier war,
fiel 1915. Die Mutter zog nach Brandenburg
und Werner besuchte dort das Realgymnasium,
erlangte im Jahre 1931 das Reifezeugnis und
trat bei einem Infanterie -Regiment ein.

Als Pennäler gehörte seine Liebe dem
Wasser . An den schönen Sommertagen lag er
mit seinen Kameraden auf der Havel und ru¬
derte, stärkte seine Kräfte und erzielte als
Schülerruderer des RV . Saldria -Vrandenburg
manch schönen Erfolg. Auf dem Wasser fühlte
Werner Mölders sich wohl und sicher. Für ihn
hatte es Boden. Es gab bei ihm keine Halb¬
heiten. Mit Leidenschaft setzte er sich für
seinenliebgewonnenenSport ein, und als er zum

Brandenburger Ruderklub übertrat,
übernahm er schon in jungen Jahren als Ab-
teilungssührer die Jung -Ruderer . Hier waren
seinem Ehrgeiz kein« Schranken gesetzt. Uner¬
müdlich trainierte er mit seinen Kameraden,
und als er bei seinem . Eintritt in das Heer
dem Verein nicht mehr zur Verfügung stehen
konnte , wurde das allgemein bedauert.

Doch Werner Mölders sah nun als Soldat
neue Aufgaben vor sich . Zähigkeit. Bereitschaft,
Kameradschaft und eiserner Wille waren Tu¬
genden, die ihn der Sport gelehrt hatte . Diese
Tugenden übte er jetzt erst recht . Sin führten
ihn jenen steilen Weg , den er sich mit ganzem
Einsatz durch persönliche Tapferkeit erkämpfte.
1934 war das erste Ziel erreicht. Er wurde zum
Leutnant befördert. 1935 trat er zur
Luftwaffe über und nahm 1938 . an den Kämp¬
fen der Legion Eondor in Spanien teil . In
kurzer Zeit schoß er vierzehn Geaner ab und
blieb damit der erfolgreichste Jagdflieger der
Legion. Bei seiner Rückkehr in die Heimat
schmückten das Spanienkreuz in Gold mit Bril¬
lanten , die Medaille de la Camvanna und die
Medailla Militär seine Brust. Wegen der her¬
vorragenden Leistungen erfolgte seine Beför¬
derung zum Hauptmann außer der Reihe, nach¬
dem er 1936 bereits Oberleutnant geworden
war.

1939 wird Werner Mölders nach kurzer Tä¬
tigkeit im Reichsluftfahrtministerium ztim
Kommandeur einer Jagdgruppe ernannt . Als
der Führer den Befehl zum Vormarsch im
Westen gibt , schlägt auch für Hauvtmann Möl¬
ders die große Stunde der Bewährung . Und
er hat sich bewährt. In persönlichem , schnei¬
digem Einsatz schießt er an der Spitze seiner
Jagdgruppe 20 feindliche Flugzeuge ab und er¬
hält das Ritterkreuz. Am 19. Juli 1940
wird er Major und Kommodore eines Jagd¬
geschwaders . Bis September bat er bereits
40 Luftsiege errungen und wird mit dem
Eichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeichnet. Gut
einen Monat später zieren bereits 50 Striche
die Maschine des Kommodore. Auch diese
Taten finden durch den Führer ihre Anerken¬
nung. Der 27jährige wird wegen besonderer
Tapferkeit und seiner « roßen Verdienste um
die Schlagkraft der deutschen Jagdfliegorei be¬
vorzugt zum Oberstleutnant befördert.

Seine Kameraden in Brandenburg haben
den von - unserem gesamten Volke bewunderten
Oberstleutnant Werner Mölders nicht ver¬
gessen . Er ist seit einiger Zeit Ehrenmit¬
glied des Brandenburger Ruder-
Clubs und wird den jungen Sportkameraden
des Vereins wie allen Sportlern ftir alle Zu¬
kunft Vorbild zu gleichem heldenhaften Einsatz
sein.

XrtsZsberickter IVIUzr Riskiert.

Als falscher Arzt Krauen untersucht
W Dessau, 27. Januar.

lieber seine Befugnisse als kaufmännischer
Leiter eines Krankenhauses ist der 53 Jahre
alte Willy Z . weit hinausgegangen, indem er
eine Frau , die sich bei ihm nach den Sprech¬
stunden des Arztes erkundigte, kurzerhand ein¬
lud, in sein Zimmer einzutreten und sich i»
weiteren Verlauf der Unterhaltung über die
Krankheit der Frau den Anschein gab, als sei
er Arzt. Der falsche Mediziner forderte die
Frau auf, sich zu entkleiden; er „untersuchte"
sie darauf . Der Schwindel kam durch den Chef¬
arzt des Krankenhauses, bei dem sich die Frau
später meldete, heraus , und Z. erhielt einen
Monat Gefängnis. Gegen diese Strafe legt«
er Berufung ein mit dem Erfolg, daß ihn das
Landgericht Torgau zu zwei Jahren Ge¬
fängnis verurteilte und ihn sofort im Ec-
richtssaal verhaften ließ.

Revolverheld überfallt Selbbotin
M Breslau. 28 . Januar.

Ein gemeingefährlicher Gewohnheitsver¬
brecher wurde durch das Breslauer Sonder¬
gericht wegen eines auf eine Büroangestellte
unternommenen Raubüberfalls zum Tode ver¬
urteilt .

' Der 24 Jahre alte Angeklagte konnte
als der Typ des unverbesserlichen Verbrechers
gelten. Schon mit acht Jahren verübte er seine
erst« Dieberei. ' Seitdem wurde er immer wie¬
der straffällig . Als er schließlich nach zahl¬
reichen Vorstrafen in einem Steinbruch eines
schlesischen Pasaltwerkes Arbeit erhielt, faßte
er den Plan , eine Büroangestellte zu über¬
fallen . die an einem bestimmten Wochentage
die Lohngelder zum Steinbruch brachte . Durch
einen Einbruch in den Aufenthaltsraum eines
Steinbruchwärters verschaffte er sich zunächst
einen Revolver mit 90 Schuß Munition . Am
Tag« des Ueberfalles lauerte er der Geldbotin,
die etwa 2000 Mark bei sich führte, an der
Straße auf und forderte unter Drobung mit
dem Revolver die Herausgabe des Geldes. Nur
der Umstand , daß sich in diesem Augenblick ein
Lastkraftwagen näherte, verdankte die Ueder-
fallene das Leben. Da die Angestellte den
Täter erkannt hatte , konnte er kurze sieit
später verhaftet werden. Das Urteil lautste
wegen versuchten schweren Straßenraubes und
schweren Diebstahles auf die Todesstrafe, fünf
Jahre Sicherungsverwahrung und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Raubmord in Weilheim
M 2n Weilheim (Oberbayernl wurde

ein 67 Jahre alter Ingenieur am Zentralhei¬
zungsofen seines Hauses erschossen ausaefuudcn.
Es handalt sich um einen Raubmord. Die Per¬
sönlichkeit des Täters ist bereits festgestellt , die
Fahndung eingeleitet. Der Mord wurde be¬
gangen, als der Ingenieur allein in seiner
Wohnung war.
Berdunkelun-" wrbrecher hingerichtet

W In Caltanisetta (Siziliens wur¬
den in den letzten Tagen vom Sondcrqerichts-
hof für di« Staatsverteidigunq zwei Derdunke-
lungsverbrecher zum Tode verurteilt und so¬
fort hingerichtet,
t hloß ausgebrannt

Fz Das bei Boulogne sur Mer ge-
legen« Schloß von Gondelte fiel einem Groß¬
feuer zum Ovier. Dabei verbrannten zaol-
reiche Kunstschätze sowie eine wertvolle Bi¬
bliothek. Die Untersuchung hat ergeben, daß der
Brand durch Kurzschluß entstanden war.
Nonn« beim Deoisenfchmuggel gefaßt

T An der schweizerisch- französischen Grenze
bei St . Einaolph am Genfer See ließen die
französischen Zollbeamtê eine Nonne, deren
Verhalten ihnen verdächtg vorkam. durchsuchen.
Bei der Untersuchungfand man 6000 Schweizer
Franken in ihren Kleidern versteckt. Die
Summe wurde von den französischen Zollbehör¬
den beschlagnahmt.

Druck und Uerlag NS -Eauverlag Weser -Ems EmbK.
Zweianiede - lassung Emden iverlagsleiter Hans Passt.

Hauptschrlftleiter . Menso Follerts . verantwortlich fll«
Kultur und Heimat ^ Ehet vom Dienst - Friedrich Eain,
verantwortlich für den übrigen Teil , beide in Emden,
Berliner Lchrlftlellung Hans Graf Reischach

Deraniwortlichcr Nni igen ' eiter Paul schlw » , Emden,
Zur Zelt ist die An,sigengr - lsliNe Nr 21 für alle Aus¬
laden stillt !».



Die glückliche Geburt eines
gefunden Töchterchens

8- zeigen in dankbarer Freude an

Sans Erfeltng und Frau
Irma , geb . Eilts

Esens, den 27. Januar 1941

Gottes Güte schenkte uns heute
unser zweites Tiichterchen

In dankbarer Freude
Ella Etraakholber geb. Müller
Paul Etraakholber , Pastor

Steenfelde, den 24. Januar 1941

Wir haben uns verlobt

Gertrud Wallraff
Martin Kortmann

z. Zt . Uffz . in einer Panzerjäger -Abt.
Etzenborn E
(Kreis Güttingens

Januar 1941

Ihre am 25. Januar 1941 vollzogene
Kriegstrauung geben bekannt

Siegfried Enakker
Ltn. u . Komp. -Führer in einem Jnf .-Regt.

Gerda Snakker, geb . Peters
Aurich . , Markt 22

Deerort , cken 27. Januar 1941.

Heute morgen wurde uns meine liebe Drau , meine
liebe kluttsr , unsere gute Dockten, Sckwester , SckwZ-
gerin und Dante

Kstlie 6 eeecles
zeb . felöllsmp

in ikrem 45. Debensjskr « ckurcd cken Dock genommen.

In tieker Drsuer
Wilkelm Oeerckes
Sopkie Leercke»
Leckes Delckkamp , geb. Deterssn

Oie Sssrckigung tincket am Dreitsg , ckem 31. Januar,
nsckmittsgs 3 Ilkr , vom Drsuerksuse aus statt.

Drauertsisr eins kalbe Stunde vorder.

tlsuckork , cksn 26. Januar 1941.
Heute sntsckiisk sankt unck rukig nack kurzer,

scdwsrer Hrsnkksit mein lieber IVlsnn , unser guter
Vater , mein lieber 8okn , Sckwiegersokn , Drucker,
Lckwager unck Onkel , cker

Danckwirt

^o !< I<e §sstlioll
in seinem 49. Oebsnsjskre.

In tieker Drauer
Drau Doskea Saatdokk, geb. 2VK1ks
nebst Lindern unck allen ^ .ngskörigen.

Oie Leerckigung tincket statt am Dreitag , ckem
31. cksnusr, nsckmittsgs 1 Ilkr . vom Drsuerksuse aus.

IVsstsrlo^ , über Ockolt , cksn 26. ckanusr 1941.
Statt ckes -Insagens

Heute morgen 9 Ilkr entsckliet sankt unck rukig
nack langem Oeicken ckock piötrlick unck unerwartet
unsere liebe IVlutter , Sckwisgsrmuttsr , Oroümutter,
Sckwester , Sckwägerin unck Dante

I-Iilkslins Lsegsn
ged. van Oterenckorp

im ^ ltsr von 58 üakren.
In tieker Drauer

Dina Seeger
Wilkelm Seeger unck Drau

blsriecken , ged. Hermanns
Derndarck Seeger unck Drau

Hedwig , geb. bieder
3 Dnkslkincker
unck alle ^ ngekörigsn.

Oie Oeerckigungkincket am Dreitsg , ckem 31 . Januar
1941 , 12.30 Ilkr , auk ckem Drisckkok in Westerstede statt.
Vorder um 11 Ilkr Drauersnckackt im Hause.

Harsweg , Dmcken , Völlenerkekn, Veenkussn,
cken 25. üanusr 1941.

Heute absnck entsckliet piötrlick unck unerwartet an
cken Dolgen eines Scklsgsnkalles mein innigstgslisbter
klann, ' unser ksrrensgutsr , lieber Vater , Sckwieger-
vater , OrolZvater, Drucker , Lckwager unck Onkel

Willm ^ nnsn ^ Issnsi'
ln seinem 89 . Oebensjskre.

In tieker Drauer
-Intje DIesner, geb . Oieken
Kolk Oassens unck Drau Sckwantje , geb. Dlssnsr
Dernkarck Oassens unck DrauOescke , geb . DIesner
Lerck DIesner
lleinrick klüller unck Drau Klaria, geb . DIesner
klinriek DIesner
Drleckrick Warcka unck Drau Deuke, geb. DIesner
unck 9 Dnkslkincker.

Oie Desrckigung kincket statt am Donnerstag , ckem
39. cksnusr 1941, um 14 Ilkr in Weene vom Osstkok
DIesner Ostersancker aus.

Drauerkeier ckaselbst eine Kalbs Stuncks vorder.
Oie Ilsberkükrung vom Lterbsksuss um 19 Ilkr

vormittags.

-

Von keute (Dienstag ) bis sInscklIeLUck Donnerstag
^ .ntang 7 .45 Ilkr.

klittwock : Hackmittags -Vorstellung , -tnkang 4 .39 Ilkr.

krauenliebe -
kraueulei <i

Din ersckütterncker Dilm vom Weckseispiel ckes Oebens.
In ckiesem Dilm erleben Sie ckas » okelleck opkerstarker
klutterliede mit klagcka Sckneicker, Ivan Detroviek,
Oskar Sims , Detsr Dosss, ^ nton Dointer, Drick Dieckler,

Margarete Lupker u . s.

-Vngorakanincken
Oie aeueste VVockensekau.

üugencklicke kaben keinen Zutritt.

REIM . , Ortsgruppe Mumer -Verlmi
SektentWe Kundgebung

am 3V. Januar 1941, abends 29 Uhr, bei P o n t o w . Es spricht
Parteigenosse Münchmelier

Erscheinen aller Parteigenossen sowie Mitglieder der Glied »,
rungen und angeschlagenen Verbände ist Pflicht.

Der Ortsgrupprnleiter.

Am Mltttvochnachmtttag
bleibt mein Geschäft

geschlossen
B. Lhoten, Kohlenbblg.,

Seisfetbe.
Mein Geschäft

bleibt ab sofort bis auf weiteres
geschlossen.

Friseur Theodor Meiners , Leer,
Strahe der SA . 198.

Suche für meine beiden Jun»
gen im Alter von 6—7 Jah¬
ren eine

Wegestelle
in gutem Hause.
Schr. Angebote unter N 115
an die OTZ .. Norden.

^eht Ilire keimgungsss^ien
2U

OIcksrsum, cken 27. cksnusr 1941.
Oestsrn morgen 4 Ilkr vsrsckieä im Xrsnkenksuss

in Dmcken nack kurzer , ksktiger Lrankksit , ckennock
plötrllcd unck unerwartet , mein innigstgeliebter , nim-
mermücksr IVIann, meiner Linder treusorgencker Vater,
mein lieber Sckwiegersokn , unser lieber Drucker,
Lckwager , Onkel , Klette, Vetter unck -Unverwandter , cker

keickskakn - LteUwerksmelster

Zsn 6s öukn
im besten lVlannesaltsr von 56 llakren.

Dies bringen tiekbetrübten Rsrrens rur ^ nreigs
Drau Dwine cke Dukr , geb . cke Dosr
Wilkelm cke Dukr
Hunecke cke Dndr
unck äie näcksten -Ingekörigen.

Oie Desrckigung kincket am Donnerstag , ckem 39. cka-
nuar 1941, um 14.39 Ilkr vom Drsusrkauss aus statt.

Sollte jemand keine Dinlsckung erkalten kaben , so
möge diese lVnreige als solcke angeseken werden.

^,eet -
k̂ uf2i54

Dmcken , cken 27. ckanuar 1941.
blaodruk.

Unerwartet versckisck mitten aus seinem arbsits-
reicken Oeben Herr

Dolireioberinspektor

»loksnnss Ksnnsgistsi'
vis Stadtverwaltung verliert in ikm einen Beamten,

der stets unermückllck seine ^ rbeitskrakt unck seine Dr-
takrungen in cken Dienst der ^ llgemeinkeit stellte.

Sein Andenken wird unvergessen bleiben.
Der Oberbürgermeister.

ln Vertretung:
lAsxer - Oegsring.

Wir geben ab:
Bettbezüge, weih
Bettbezüge für Kinderbetten,

weih
Bettlaken.
Kopfkisfenbezügc , weih
Kopskissenbezüge für Kinder,

weih
Kittelschürzen, weih und farbig
Steppdecken,
Daunendecken
Steppdecken für Kinderbetten.

Hans Nras s So.
Leer

SGMWWiH
Am Riltwe»

kelne Evrechstunbe
vn. Senken , Loga.

Schilkl illllsttiette ZeitimM
an die Front

Döclitsrclisn
k,oittuLto -Sl >cm de « kiorinockiyen
l̂ olLLckmerren Le îr yu»
LektceidlKoronin Inqe »an Lcb»i>4 « n.8erlin.
Xdmirol ;ct,sö <s»f- L'r ' 0. Z. 5edk.
OdkrreuyOn ouck öie rieki clurefi
einen Versuch von äer yrolzortiyen
v/irkony ckes b4u ; »o - <ö >/cin
ssioreve l .- , 1 L5 . 5oo,9oicve r 25

Qeer:
vrog . ^ its , -^ckoik -Hitler -Str.
Orog. Drost , HinckenburgstrsLs
Orog. Hakner, LrunnenstralZe

yeb« »km s»2«fmö8ig
ru-ornkKkir pomps

muokn - siricsr

Fechtvorein
für Sstfrlesl. e. N.
Leer, den 27. Januar 1941.

Die ordentlicheHaupt-
Versammlung

findet statt am
Dienstag,

dem 11 . Februar 1941,
abends 8V, Uhr,

im „Haus Hindenburg".
Tagesordnung:

Berichterstattung über da»
abgelaufene Geschäftsjahr.
Abnahme der Rechnung.
Neuwahl oder Ergänzung
des Vorstandes.
Wahl von zwei Rechnung»
Prüfern.
Anträge.
Anträge sind 8 Tage vor der

Versammlung schriftlich ein«
zureichen.

Der geschäftsführende Vorstand,

230 Oromm nur 62 ?kg.

2u bsbsv In allen Drogerien
unck lt.potkeken

Kvmb.
Mubber Eirlacht
Für das laufende Rechnungs¬

jahr werden 5 RM . für den
Hektar erhoben. Baumann ist
mit dem Einkassierenbeauftragt.
» Ihrhove , 27. Januar 1941.

Der Obersielrichter.

Klagen- , Dlutrslnigungs-Tv und ^ bkükrmittel sind:
^ « rteldovr s Lrüulvr

Line Ugrlr pro psclrcken
und

HVortvIdvvr 's kMvn
Lins Nsrk 25 ? t. pro 8cnsctuel.

2u Kaden ln allen /Ipotkeksn

LeOn . Angestellter
30 Jahre , dunkelblond, 1,70 gr.,
sucht liebes Mädel , vollschlank,
zwecks späterer

Heirat.
Schr . Angebote unter E 1105

an die OTZ ., Emden.

Erbhofbauer
36 Jahre , mit kleinem Kind,
wünscht die Bekanntschaft eines
netten Mädels oder einer Witwe
(auch mit Kind) zwecks

Heirat.
Schr . Angebote unter E 1106

an die OTZ ., Emden.

Osv Dilm

läukt rum letrtsn Klais am Dienstag unck klittwoob,
7 .45 Dbr, woru cksr Orekbuckvorlasser Dr . Obristiaa

Hallig nockmal s sprecksn wird.
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Diamantene Sschzelt in Warsingsfehn

Privatoufnahme.

M Die Eheleute Altfchiffer Heye Bojen
«nd Frau Siena , geborene Fresemann, feiern
morgen das seltene Fest der Diamantenen Hoch¬
zeit . Der betagte Ostfriese besag früher ein
Torfschiff und war ein fleißiger Fehnschifser.
Die erworbene klein « Landstelle Lat er mit
seiner Lebensgefährtin in harter Arbeit in
einen guten Kulturzustand gebracht . Heuteziert
sie ein schönes , neues Haus . Nack etlichen
Jahren selbständiger Fahrt ging er zur Fluß-
und Hafenbaggerei über. Er hat in Stettin,
in Düsseldorf und auch beim Schleusenbau in
Leer als Baggermeister gearbeitet . Der Greis
ist 8t und seine Frau 82 Jahre alt . Ihrer Eh«
entsprossen acht Kinder, von denen noch
sechs am Leben find . Der Alte hat vor längerer
Zeit einen Schlaganfall erlitten . Seit dieser
Zeit hat sein Gedächtnis stark n achgelassen.
Körperlich ist er aber noch sehr rüstig. Geistig
sehr rege ist aber seine Frau , das Lobe Al ^er

es wird verdunkelt von 18 .01 bis 9 .18 Uhr

hat st« noch nicht bedrücken können . Ja , st«
Näht sogar noch immer für ihr« Enkel Kleider
und Anzüge und kann es in allem mit mancher
viel jüngeren Frau ausnehmen. Die Kinder
find alle wohlgeraten und betreuen ibr« alten
Eltern mit großer Liebe. Sie wohnen bei ihrer
Tochter Frau Kuhlmann , Lei der sie einen sor¬
genlosen , freudevollen Lebensabend verleben.
St Enkel und 21 Urenkel find die Freude
ihres Alters . Mit Stolz berichtet die alte
Mutter, die das Goldene Lhrenkreuz trägt , daß
sich in nächster Zeit di« Zahl der Urenkel noch
vergrößert.

Wir wünschen den beiden lieben Alten noch
Vritere Jahr « schönen Zusammenseins, ihnen
« ich ihren Kindern zur Freudei

Marine Soldaten beim Sauletter
r : Unser Gauleiter und Reichsstatthalter Carl

Höver hatte am Montag Männer der Marine-
Artillerie zu sich und seinen Männern in das
Blockhaus Ahlhorn geladen, um hier
denen zu danken , deren Ausgabe es ist , durch
ihren Einsatz unsere Heimat zu schützen. Und
wie so oft , wenn Soldaten der Kriegsmarine
draußen in der Einsamkeit der Säger Heide
beim Gauleiter zu East sind , so war es auch
diesmal : Sehr bald war das Band der herz¬
sichen Kameradschaftzwischen den Männern im
Hock der Soldaten und den Eauamtsleitern
und Kreisleitern geschlungen und erneut be¬
lästigt . Nicht nur die Gastfreundschaft des
Gauleiters war es , die die Soldaten so be¬
glückend empfanden, das Gefühl der inneren
Verbundenheit und der gleichen Einsatzbereit¬
schaft ließ Liesen Tag zu einem schönen Erleb¬
nis werden.

Seefahrer Wen Wal befsergeftellt werden
Bon Lm-en bis Memel reicht - le deutsche Kültenbelreuung

O Der Eeefahrtsabschnitt Ostsee der Aus¬
landsorganisation der NSDAP , führte in den
Räumen des Hauses der Seefahrt in Stettin
eine große Arbeitstagung durch , auf der füh¬
rende Männer der Partei , des Staates und der
Wirtschaft zu grundlegenden Fragen Stellung
nahmen.

Aus dem gesamten deutschen Küstengebiet
hatten sich die Teilnehmer der Tagung einge¬
funden, so auch die Abschnittsleiter von We¬
ser - Ems mit ihren Mitarbeitern.

Abschnittsleiter Kapitän R . Homberg-
Hamburg gedachte der Männer , die mit ihrem
mutigen und entschlossenen Einsatz ihre Liebe
zur Heimat und ihre Treue zum Führer m i t
ihrem Blute besiegelt haben. Wenn
trotz aller anfallenden Schwierigkeiten die Auf¬
gaben gelöst werden konnten, so sei dies in der
Hauptsache der vorausschauendenArbeit der ver¬
antwortlichen Leiter zu danken . Aber auch
manch einer aus den Reihen der deutschen
Handelsmarine sei

über sich selbst hlnausgewachsen
und habe jede sich zeigende Schwierigkeit über¬
wunden oder sogar vorausschauend beseitigt.
In gleich großem Maße fühlen wir uns aber
auch dem Seemann gegenüber verantwortlich
für die Sicherheit seiner sozialen
Rechte und wirtschaftlichen Belange.
Hierbei hat sich die NSV ., Seeschiffahrt, als
eine bewährte Helferin in der Not für die Ka¬
meraden und ihre Angehörigen erwiesen. Für
die Zukunft sei es notwendig, die weltanschau¬

liche und staatspolitische Erziehung und Aus¬
richtung des neuen Führerkorps fest in den
beruflichen Lehrplan einzubauen.

Nach einem Vortrag der Eaufrauenschafts-
leiterin Faber - Stettin sprach nachmittags Ab¬
schnittsleiter Kapitän A . W e g e n e r - Stettin
über die Aufgaben der beruflichen und sozialen
Neugestaltung der Seefahrt . Nach einem Hin¬
weise darauf , daß die siegreiche Beendigung des
gegenwärtigen Krieges die deutsche Seeschiffahrt
vor gewaltige Aufgaben stellen werde, ging er
in einem Rückblick auf die bisherige Arbeit der
Auslandsorganisation der NSDAP , zur Be¬
treuung des schaffenden Menschen in der See¬
schiffahrt ein. Diese Arbeit habe die Schaffung
einer Organisation gefordert, die an der gesam¬
ten deutschen Küste von Memel bis Emden in
kurzer Zeit aufgcdaut wurde. In den drei
Abschnittsleitungen

..Weser-Ems«
, „Elbe- und „Ostsee-

deren Sitze Bremen, Hamburg und Stettin sind,
liefen die Fäden der geistigen und politischen
Führung zusammen . Sie erfassen durch ihre
Beauftragten an Bord auch das letzte
deutsche Handelsschiff im entferntesten
Hafen der Welt . Der Kamps um eine Neu¬
gestaltung der sozialen Ordnung in der See¬
schiffahrt war vom Tage der Machtergreifung
an auf das Bestreben gerichtet, mit einer durch
jahrhundertelange Gewohnheit herausgebilde¬
ten ungenügenden sozialen Auffassung zu bre¬
chen. Wenn die in der Seeschiffahrt tätigen
deutschen Menschen heute auch ihre politische
Aufgabe als Seeleute erkannt hätten , so sei
das nicht zuletzt ein Verdienst des unermüd¬
lichen Wirkens der Politischen Leiter auf den

Schiffen, die überall feste Bordgemein«
schäften geschaffen hätten . Wenn im Sinne
des Seegcltungsgedankens an die deutsche Jugend
immer wieder der Aufruf gerichtet werde, sich
für die großen Aufgaben der Seeschiffahrt zur
Verfügung zu stellen , und wenn dann nach
einem ganz strengen Auslesevcrfahren

nur wertvolle Jungen
herangezogen würden, dann sei es aber auch
notwendig, daß die deutsche Seeschiffahrt sich
dem Gedanken des Reichsleiters der DAF ., Dr.
Ley , zu eigen mache , die schwersten und ver¬
antwortungsvollsten Berufe am besten zu
bezahlen und ihre sozialen Verhältnisse ent¬
sprechend zu gestalten. Nur dann gäbe es see¬
fahrtverbundene. leistungsfähige und einsatz-
hereite Eefolgschaftsmitgliedcr, die die Gewähr
zur Bewältigung auch der größten Aufgaben in
der Seeschiffahrt bieten, wenn bei Beendigung
des Krieges die Forderung der DAF. nach einer
gerechten Lohnordnung, einem gesunden Woh¬
nungsbau , einer sinngemäßenFreizeitgestaltung,
einer weitreichenden Genivb^ itssührung und
einer ausreichenden Altersversorgung auch für
die deutsche Seeschiffahrt vollkommen verwirk¬
licht sein werde.

Was die Ausbildung des Nachwuchses an¬
gehe , so laste die

Einrichtung der Schifssjungenschulen
und die dortige Arbeit die Hoffnung zu , daß
wir aus dem richtigen Wege seien , und daß es
diesen Einrichtungen möglich sein werde, die
vorhandenen Lücken allmählich zu schließen.
Jedem Führer an Bord erwachse aber
die Verpflichtung, für die weitere Ausbildung
des ihm auf Grund eines Lehrvertrages an-

Mil Menen Herzen!
Aufruf Reefs an - le -eutfche Beamtenschaft

O Reichsbeamtenführer Neef hat zu der am
1. und 2. Februar stattfindenden fünften Reichs-
straßensammlung des Kriegswinterhilfswerkes
folgenden Aufruf an die deutsche Beamtenschaft
gerichtet:

„Deutsche Beamte und Beamtinnen!
Am 1 . und 2. Februar wird die deutsche Be¬

amtenschaft bei der fünften Reichsstraßensamm¬
lung des zweiten Kriegswinterhilsswerkes
1918/41 aktiv eingesetzt . Ihr werdet somit an
diesen Tagen in besonderer Weise Gelegenheit
haben, Euch in den Dienst der deutschen Volks¬
gemeinschaft zu stellen . Freudigen Herzens wer¬
det Ihr an diesem grogen sozialen Werk mit¬
helfen.

Der Kampf, der Deutschland aufgezwungen
worden ist, bedeutet die endgültige Auseinan¬
dersetzung zweier einander entgegenstehender
Weltanschauungen: in Deutschland: das sittliche
Gebot echten Sozialismus als einer gerechten
Lebensordnung für alle Volksgenossen , auf der
Feindseite: unter heuchlerisch -demokratischen
Phrasen ein kapitalistisches System, das nur
wenigen Bevorzugten wirkliche Rechte gewährt.
Eine der großartigsten und umfassendsten Ein¬
richtungen, die der deutsche Sozialismus aus
eigener Kraft ins Leben gerufen hat , ist das
Winterhilfswerk. Aus der blutmäßigen
Verantwortlichkeit und dem Willen heraus ent¬
standen, unter deutschen Menschen keine Not

und keine Entbehrung zu dulden, ist das deutsche
Winterhilsswerk durch unzählige Spenden und
Opfer zu einem gewaltigen Werk der tätigen
deutschen Volksgemeinschaft geworden. Ange¬
sichts des Zieles der plutokratischenWeltaus¬
beuter, den deutschen Sozialstaat zu vernichten,
reichen sich die deutschen Volksgenossen im
Kriegswinterhilfswerk als Sozialisten der Tat
nur noch fester die Hand.

Meine Berufskameraden! Wenn Ihr am 1.
und 2. Februar auf den Straßen und Plätzen
des ErogdeutschenReiches zur. Sammelaktion
antretet , so geht Ihr mit der stolzen Gewißheit
an Eure Aufgabe, die fünfte Reichsstraßen¬
sammlung des zweiten Kriegswinterhilsswerkes
zu einem großen Erfolg zu gestalten. Aber es
kommt auf jeden einzelnen, seine
innere Bereitschaft, seine Auffassung als Träger
eines sozialen Amtes an , Sammler und Spender
dienen dem deutschen Polk. Sammelt mit
offenen Herzen, und Ihr werdet mit
offenen Herzen erhalten . Das beglückende Ge¬
fühl, für die deutschen Brüder und Schwestern
tätig zu sein , teilt sich den Gebern mit.

Die Welt muß erneut einen überwälti¬
genden Eindruck von der Opferbereitschaft
des deutschen Volkes erhalten . Das Wintcrhilfs-
werk ist ein echtes Bekenntnis zur Volksge¬
meinschaft , ein leuchtendes Zeichen des deutschen
Sozialismus , ein unverbrüchliches Unterpfand
des Sieges.

Earl Rover dankt -er Keimatsront
: : Auf einer Großkundgebungder Politischen

Leiter Bremens ergriff unser Gauleiter und
Reichsstatthalter die Gelegenheit, um der Hei-
matsront seinen Dank zu >agen für den vor¬
bildlichen Einsatz bei den nächt¬
lichen Fliegerangriffen und sprach
insbesondere der Partei , der Feruerwehr , der
Poli .zei und dem Luftschutz , der NSV> und oerNS . -Frauenschast seine Anerkennung aus.

vertrauten Schiffsjungen Sorge zu tragen . Die
Politischen Leiter hätten hier die besonders
Pflicht, sich um diese Jugendlichen zu kümmern,
damit die Formung des Charakters , die in der
HI . und in den Schiffsjungenschulenbegonnen
wurde, eine sinngemäße Vollendung findet.

Der Leiter des Fachamtes Energie, Verkehr
und öffentliche Betriebe, Körner - Berlin,
stellte die Wichtigkeit der Zusammenarbeit der
Seefahrt mit der Partei heraus . Die Seeschiff¬
fahrt als großer, gewaltiger Arm des Verkehrs
und Faktor der Ausstrahlung deutscher Kraft in
die Welt hinaus muß

eine feste politische Unterstützung
erhalten , ohne die sie ihre Ausgabe gar nicht
meistern kann . Die Ostsee ist ein wichtiges
Glied in der Kette der Meere, die noch große
Zukunftsaufgaben erhalten wird. Die Seeschiff¬
fahrt und die Seefischerei sind es , die gerade
als nationalsozialistischeWerkzeuge für diese
Zukunftziele eingespannt werden müssen . Im
einzelnen ging anschließend der Redner auf die

Ems und Leda brausen durch die Stadt Leer
Eine Schreckensnacht vor vierzig Jahren

M Viele Landsleute werden heute an die
« chreckensnacht vor vierzig Jahren denken , als
Nach einem heftigen Gewitter bei rasendem« türm in der Nacht zum 28. Januar die Ems
und die Leda über ihre Ufer traten und ihre
Muten weit ins Land schickten. Mit lautem
^ rach ging das Eis der Flüsse hoch und wurde
von dem Master mitgerissen. Damals schützte
^ Schleuse noch nicht Leer. Sie war geradetm Bau.

ttngehemmtnahm das rasende Master seinen
eg m die Straßen der Ledastadt. Die mit dicken
sschollen bedeckten Fluten flössen durch die
? e>traße, den Kamp, über den Pferdemarkt
o durch die Hindenburgstraße. Die Straße

" erort stand zwei Meter hoch unter
chser . Tiefes Dunkel herrschte in der Stadt.

Hwimel war bedeckt, so daß kein Mond-
, § l .vie trostlosen Vernichtungen erhellte.a> brannte zu allem Unglück noch nicht die
bbeleuchtung in den Straßen . Dadurch wurde

das Rettungswerk sehr erschwert . Viele Ein¬
wohner merkten erst die Gefahr, in der sie
schwebten , als das Wasser schonüber einen
Meter hoch in ihren Häusern stand und die
Betten umspülte. So mußte in der Neuenstraße
ein alter Mann von seinem Sohn unter Lebens¬
gefahr aus seinem Bett gerettet werden. Auch
im Steinburgsgang wurden ein Mann und
dessen schwerkranke Frau mit knapper Not aus
dem stark gefährdeten Hause geborgen. In
einem Eartenhause saß eine Witwe mit ihren
Kindern. Das Haus drohte einzustürzen. Erst
gegen Mittag konnte sie gerettet werden. Viele
Bewohner der von den Fluten bedrohten Häuser
brachten die Nacht auf den Dächern zuund konnten erst am anderen Morgen mit
Booten aus der Wasserwüste geholt werden. Die
ganze Nacht standen sie große Angst aus , da die
auf dem Wasser schwimmenden Eisschollen, die
einen halben Meter dick waren , die Häuser zum
Einsturz zu bringen drohten. Zu allem Un¬
glück brach auch noch in der Groninger Straße

ein Feuer aus . Hier lagerten auf dem Lager¬
platz der Firma Heimann und Ukena
größere Mengen ungelöschten Kalks, die durch
den Zutritt von Master in Brand gerieten.

Die meisten Keller standen unter Wasser. In
den kleinen Häusern am Pserdemarkt hatte die
Sturmflut die größten Schäden angerichtct. Die
Vorräte waren vernichtet und die Möbel zer¬
schlagen . Aehnlich sah es im ganzen Westen
der Stadt aus . Dem Gastwirt und Land-
gebräucher Klock am Pferdemarkt waren in
dieser Nacht sieben Stück Rindvieh ertrunken.
Zwei seiner Jungen sprangen in einen
Schweinetrog und retteten sich auf einen hohen
Baum . Unvorstellbare Zustände wüsten in die¬
ser Nacht geherrscht haben. In einem Hause
am Pserdemarkt trieb der Sarg mit der Leiche
des verstorbenen Schneidermeisters Epkens
herum. Seine Frau stand die ganze Nacht
auf der Nähmaschine im gleichen Zimmer, um
sich vor den Fluten zu retten . Groß« Not litten
auch die Säuglinge , da weder Milch noch
Trinkwasser zu haben war . An der Leerortcr
Straße sind dicke Bäume in Mannshöhe von
den Eisschollen glatt abgeschnitten worden. Der
Holzschuppen der Firma Schumacher war

vom Erdboden verschwunden . Das Fährboot
von Jemgum lag bei Ludwigslust auf der
Straße . Der Neubau des Gastwirts Weel«
borg war zum Teil eingestürzt. Das Ter-
borgcr Fährboot lag bei - der Pumpe auf der
Leeorter Straße . Das Schiff „ Hcikedina "

, das
bei Bingum vor Anker lag. war beim Deich¬
gatt in Leerort angetrieben. In Soltborg
war das Siel eingestürzt und das Deichgatt
herausgerissen.

Auch in anderen Orten des Reidcrlandes
richtete die Sturmflut große Schäden an. Eine
ähnliche Not wie in Leer herrschte auch in
Weener, lleberall aber setzte eine für die
damaligen Begriffe großuigige Hilfe ein, als
das Wasser noch im Laufe des Tages wieder
fiel. Ein besonderes Lob verdiente sich damals
die Freiwillige Feuerwehr, die uner¬
müdlich die Rettungsarbeiten in die Hand nahm.

Das Unglück war so groß , daß sich sogar der
Landtag damit befaßte. Heut , sind solche Ver¬
wüstungen durch Sturmfluten nicht mehr denk¬
bar . da unsere Deiche besser in Ordnung znd
und wir das Wasser sicher in der Hand haben.
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SberMuiuanlv.Rosen in MtimundvetgeW
Große Ehrungen für den Kommandeur des FlughafenberelOS Sever
Df In der vergangenen Woche ist der Kom¬

mandeur des Flughafenbereichs Jever , Oberst¬
leutnant von Rosen, als « in Opfer seines
Dienstes im Krankenhause verstorben . Aus
seinen Wunsch wurde er auf dem Wittmunder
Friedhof zur letzten Ruhe gebettet . Die Bei-
fetzungsseierlichkeiten fanden aus diesem Anlatz
am Sonntagnachmittag in der Kreisstadt statt.

der
vor

Die Leiche des Dahingeaangenen war in
Wittmunder Kirche aufgebahrt . An dem
dem Altar aufgestellten Sarg , der mit der
Reichskriegsflagge , den Orden , dem Degen und
dem Stahlhelm des Verstorbenen bedeckt war
und den Lorbeerbäume umstanden , hielten
vier Offiziere der Luftwaffe die
Vor Beginn der kirchlichen Feier wurden zahl¬
reiche prachtvolle Kränze von Partei , Wehr¬
macht und Staat niedergelcgt , darunter die des
Kommandierenden Generals und Befehlshabers
des Luftgaucs Xl und des Gauleiters . Kurz be¬
vor der Ortsgeistliche , als Offizier der Adju¬
tant des Verstorbenen , die Kirche betrat , nahm
die Gattin von Rosen mit ihren beiden Söhnen,
von denen ebenfalls einer Soldat ist, Platz.
Viele Offiziere und Unteroffiziere , die zum
Flughafenbereich Jever gehören , bemerkte man
unter den zahlreichen Trauergästen . Superinten¬
dent 2 chaaf entwarf ein Bild vom Leben des
verstorbenen Oberstleutnants , vernicht nur Vor¬
gesetzter in treuer Pflichterfüllung , sondern auch
ein guter Kamerad seinen Untergebenen war.
Auf Grund des Versailler Vertrages wurde
von Rosen nach Beendigung des Weltkrieges,
den er als Offizier mitgemacht hatte , von Haus
und Hof vertrieben , so datz er sich im Altreich
eine neue Heimstätte aufbaucn mutzte . Als die
deutsche Wehrmacht wieder aufgebaut wurde,
da hielt es den früheren Offizier nicht mehr auf
seiner Scholle . Freiwillig stellte er sich dem
Führer zur Verfügung . Sein Erdenweg war
nicht leicht , und auch der jetzige Krieg hat von
ihm den ältesten Sohn als Opfer gefordert , der
von einem Feindflug nicht zurückgekehrt ist.
Aber unverdrossen hat er sich mit seiner ganzen
Kraft für Führer und Vaterland eingesetzt.

Vor der Kirche hatte sich während der Feier
ein Bataillon der Luftwaffe aufgestellt . Nach¬

dem Unteroffiziere den Sarg auf den Leichen
wagen getragen hatten , wurde der tote Kom¬
mandeur unter den Klängen von Trauer¬
märschen — vorweg die Ehrenkompanien — ge
folgt von einer großen Anzahl von Offizieren
Beamten , Angestellten und Arbeitern des Flug¬
hafenbereichs und vielen anderen Trauergäste»
nach dem Friedhof gebracht , wo die Beisetzung
in dem neu geschaffenen Ehrenhain erfolgte.

Marineoberpfarrer Ronneberger aus
Wilhelmshaven würdigte den Verstorbenen al
einen Soldaten vom Scheitel bis zur Sohle . An-

nach sprach dann der Kommandierende General
und Befehlshaber des Luftgaues XI, General¬
leutnant Wolfs, der erwähnte , datz der tote
Kamerad 1938 in die Luftwaffe eingctieten
war , zwei Jahre später den Flughafenbereich
Jever übernommen und so eine der Voraus¬
setzungen für die Lustsiege gegen England ge¬
schaffen hatte.

Nimmermüde , ohne Rücksicht auf sich selbst
hat er sich für die Luftwaffe eingesetzt . Durch
das Vertrauen des Deneralseldmainchails Kessel¬
ring wurde er noch mit anderen Aufgaben be¬
traut . die er in vorbildlicher Pflichterfüllung
durchführte . Vor einigen Wochen erlitt nun
der Verstorbene bei einer Fahrt in
Feindesland einen Kraftwagenunfall.
Beinahe wieder genesen , kam eine Krankheit
hinzu , die ihn nicht wieder gesunden ließ . In
der deutschen Luftwaffe wird der Name Oberst¬
leutnant von Rosen als ein leuchtendes Vor¬
bild wach bleiben . Der General überbrachle
noch die Grütze und das Beileid des Reichs-
marschalls und des Keneralfeldmarschalls Kessel-
rina . Hierauf entließ er den Offizier von
Rosen zur großen Slrmee.

Unter den Klängen des Musikzuger wurde
der Sarg , bedeckt mit der Reichskriegsflagge,
in die Gruft gesenkt . Mit dem Lied vom guten
Kameraden , dem Präsentiermarsch und einer
Ehrensalve nahm die erhebende Trauerfeier,
die für die Stadt Wittmund ein noch nie ge¬
sehenes militärisches Ereignis war , ihr Ende.

Auch der Führer übersendet MikVünsche
Ser hundertste Geburtstag einer Rorderln

P . üue eiu , die der sozialen Besserstellung auchdes deutschen Seemannes dienen sollen.
Den Abschluß des ersten Tages der großen

Tagung des Seefahrlsabjchnitles Ostsee der AO.
in Stettin bildete ein Kameradschafts-
abend, zu dem sich neben einer großen Zahl
von Ehrengästen die Amtsträger des Abschnittes
Seefahrt und Offiziere und Mannschaften im
Hafen liegender Schiffe versammelt hatten . Für
alle war es sicher ein unvergeßliches Erlebnis,
als Heinrich George, bekanntlich ein
Sohn Stettins , von der Bühne herab in seiner
einfachen gewinnenden und humorvollen Weise
zu ihnen sprach.

Zu Beginn des zweiten Tages der Arbeits¬
tagung sprach nach Vcgrüßungsworten des Ab-
schnittsleitcrs Wegener Regierungspräsident
Huth über Danzig und seine wirtschaftlichen
Aufgaben im Ostraum unter Berücksichtigung
seiner Beziehungen zu Stettin.

Anschließend sprach Staatssekretär i . W.
Königs über Verkehrsfragen im Ostraum.
Der Redner würdigte zunächst die großen Lei¬
stungen der deutschen Handelsschiffahrt im ge¬
genwärtigen Kriege und stellte fest, datz die
deutschen Reeder stolz auf ihre Gefolgschaft sein
könnten : denn

die Leistungen der deutschen Seeleute
gerade im Kriege seien beispielhaft an
Einsatzbereitschaft und Opserfreudigkeit . Was
von ihnen in den vergangenen Monaten ge¬
leistet worden sei, bilde ein Ruhmesblatt in der
Geschichte der deutschen Handelsmarine . Je
mehr sich die deutsche Wirtschaft auf einen
Groß wirtschaftsraum ausdehne , um ' o
größer werde das Gebiet , das die deutsche See¬
fahrt zu versorgen hat . Zur Bewältigung dieser
Aufgaben Ist cs selbstverständlich nötig , daß die
deuttchen Ostseehäfen in ihrer Leistungsfähigkeil
gesteigert werden . Danzig , Stettin und
Königsberg werden weiter ausgebaut wer¬
den müssen . Besondere Berücksichtigung ver¬
dienen dabei auch die rückwärtigen Verbindun¬
gen , wobei weitere Regulierungen von Oder und
Weichsel nötig sind . Gleichlaufend damit muß
in erster Linie eine geeignete und gerechte
Tarifordnung lausen . Die Zusammenarbeit
zwilchen Kaufmann und Reeder ist dabei uner¬
läßlich . Ueber allem Wettbewerb der Hafen¬
städte muß der eine große Gedanke stehen,
einem großen Ganzen zu dienen . Es
sei auch zu prüfen , auf welcher Grundlage es
möglich sei , die Atlantiklinien nicht nur in den
Nordseehäfcn enden zu lasten , sondern sie auch
bis in die Ostseehäfen durchzufllhren.

In der Nachmittagssihunq konnte Abschnitts-
leiter Wegener Gauleiter Bohle sowie Lan¬
desgruppenleiter Neumann begrüßen . An¬
wesend war auch der Senior der deutschen
Reeder , Kommerzienrat Griebel -Stettin . An¬
schließend ergriff Gauleiter Bohle, der Leiter
der Auslandsorganisation der NSDAP . , das
Wort . „Wenn wir vom Leistungskampi
sprechen "

, so sagte Gauleiter Bohle , „ so müssen
wir

an das allerwichtigste denken,
und dieses ist der deutsche Seemann
selbst, denn er ist draußen auf dem Meere
und im Auslande im besten Sinne des Wortes
ein berufener Vertreter des nationalsozialisti-ttv kchen Erotzdeutschen Reiches . Deshalb muß der
deutsche Seemann in jeder Beziehung in der
Lage sein , ein würdiger Vertreter seines Volkes
zu sein. Wir haben , bis wir dieses Ziel er¬
reichen , noch einen weiten Weg zu-
rllckzulegen. Und so möchte ich heute den
Wutzsch und die Erwartung aussprechen , daß die
deutschen Reeder alles daransetzen , um diefes
Ziel zu erreichen . In diesem Kriege hat der
Seemann bewiesen , datz er ein Nationalsozialist
ist . Ale Gauleiter der AO . kann ich mit Stolz
sagen , datz die Ausländsdeutschen und die See¬
leute ihre Prüfung bestanden haben,
wie sie nicht schöner und herrlicher hätte fein
können . Deshalb müssen wir in Zukunft dafür
sorgen , daß im Jnlande das Verständnis für
den Seemann wächst, und besonders dafür , daß
der Seemann

Df Am Montag konnte die in Norden wohl-
bekannte Einwohnerin Johanna Schipper,
geborene Leerhoff , ihren hundertsten Geburts¬
tag feiern . In bewundernswerter Frische durfte
die gute Alte diesen Ehrentag begehen . Schon
am Vorabend waren zahlreiche Gäste gekommen,
um Oma Schipper zu beglückwünschen.

Am Sonntagnachmittag brachte der Kirchen-
und Posaunenchor der Greisin ein schön gespiel¬
tes Ständchen . Der Rcichsinnungsmeister der
Friseure , Franz Renz , Berlin , und der Bezirks¬
innungsmeister Eggert . Braunschweig , waren
erschienen und überreichten Oma Schipper ein
Handschreiben des Führers und ein
Glückwunschschreiben der Neichshandwerkerschast.
Sie brachten eine Hitlerbllste mit einer Wid¬
mung des Reichsinnungsverbandes und eine
Kristallweinkarasfe . Am Montag stellten sich
weitere Besucher in großer Zahl ein . Die Kreis¬
handwerkerschaft wurde von Kreishandwerks-
meisters Lohlker und Geschäftsführer Her-
lyn vertreten die auch die Grütze der Hand¬
werkskammer übermittelten , für die Ortshand-
werkerschaft begrüßte Stadtrat Lindemann
das Geburtstagskind . Die Berusskameraden
der beiden Söhne von Oma Schipper beschenkten
ie mit großen Blumensträußen . Ebenso waren
die Jnnungsmeister von allen ostfriesischen

Städten zu diesem Ehrentag nach Norden ge¬
kommen . Im Namen der Stadt beglückwünschte
Bürgermeister Pusahl Oma Schipper und
übergab ihr einen trotzen Blumenkorb . Nach¬
mittags erschien Regierungsassestor Eichel¬
berg und sprach die Glückwünsche des Minister¬
präsidenten Eoring , des Regierungspräsidenten
und des Landrats Schede aus . Die Grütze der
NSDAP , überbrachte Ortsgruppenleiter Kra¬
mer, der zugleich im Aufträge des Gauleiters
dessen Bild mit Unterschrift der Greisin über¬
reichte . Oberpräsident Luhe sandte brieflich
seine Glückwünsche . Generäle Reinhardt und
Fritsch ließen ihre Segenswünsche übermitteln
durch die Parteigenossen Deitmers und L ü -
decke von der Kriegerkameradschaft . Weiterhin
erschienen im Lause des Tages noch die NS .-
Frauenschaft und die Gardekameradschaft . Eine
besondere Freude war cs für die alte Ostfriesin,
datz ihr Geburtstag mittags im Rundfunk er¬
wähnt und ihr ein schönes Ständchen gebracht
wurde . So konnte Oma Schipper in vollständi¬
ger Zufriedenheit ihren Ehrentag verleben und
las sehr aufmerksam mit dem Pergrötzcrungs-
glase die den ganzen Tag über eingehenden
Glückwunschtelegramme.

Möge ihr weiterhin ein schöner Lebensabend
vergönnt seinl Dr.

wirklich stolz auf seinen Beruf
sein kann ."

Anschließend nahm Gauleiter Bohle die Ver¬
teilung der Diplome für hervorragende Leistun¬
gen im Leistungswettbewerb 1989/40 an fol¬
gende Betriebe vor : R . LH. Griebel -Stettin,
Jvers und Arlt - Königsberg i. Pr ., Lübeck-Linie
A . - G . -Lübeck.

Zum Schluß sprach Gauleiter Schwede-
Coburg über die Zukunftsaufgaben , die der
Stettiner Hasen zu erfüllen hat.

Df Versetzung . Vermessungsobersekrctär Gä¬
be ! ist vom hiesigen Katasteramt an das in
Templin im Regierungsbezirk Potsdam versetzt
worden

W Großer Filmerfolg . Infolge des Andran-
es wird der Film „Heimatland" auch noch
eute und morgen gezeigt . In beiden Vorstel¬

lungen wird der Drechbuchverfasser Dr . Chri¬
stian Hallig abermals zu den Leerer Film¬
freunden sprechen.

Df Jedem Rad sein Schlußlicht ! Wir weisen
darauf hin , datz die Polizei in den nächsten
Tagen die ordnungsmäßige Anbringung der
Schlußlichter nachprüfen wird . Nach der
Straßen -Verkehrs -Ordnung müssen Fahrräder
in der Dunkelheit oder bei starkem Nebel rote
Schlußlichter führen . Diese Vorschrift wird
vielfach nicht hcachtet , obwohl genügend Schluß¬
lichter in den einschlägigen Geschäften zu haben
sind . Die strenge Durchführung erfolgt , um das
Leben der Mitmenschen zu schützen.

O Vollkornbrot nu . noch mit Giitemarke.
Die Hauptvereinigung der deuftchen Eetreide-
und Futtermittelw ' risckait hat anaeordnet , daß
das aus Vollkornlchrot hergcstcllte und aner¬
kannt « Vollkornbrot vom 1 - Februar ab
nur noch mit der besonderen vom Reichsvoll-
kornürotausllch ' iß herausgegebenen Gülemarke
in den Verkehr gehracht werden darf . Ebenso
ist anerkanntes Vollkornschrot mit der Vollkirn-
schrotgütemarke zu kennzeichnen.

O Treudienstehrenzeichen ist vererbbar . Nach
einem Erlaß des Reichsministers des Innern
können da ? Treudisnstchrenzeichen und die
Derleibvngsurkunde oder das Besitzzeugnis in
den Fällen den Hinterbliebenen als Zeichen

der E r i n n e r u n g ausaeböndiat werden , in
denen der Belichcne nach Ausfertigung der
Nerleihunge -urkunde für vierzigjährige oder des
Besitzzeugnisses für fünnin ^ - manzigjährige
Treue Dienstleistung verstorben ist.

1l Wer erhält Veterancnsold ? Der NS-
Reichskriegerbund teilt mit . datz noch nicht ge¬
nügend bekannt ist , datz siebzigjährige
Kameraden, die Frontkämpfer gewesen
ind , einen Anspruch auf Veterancnsold haben.

Antragsblätter auch für Nichtmitglieder sind
aus der Geschäftsstelle des NS . -Neichskrleger-
bundes zu haben.

«
F , Heisfclde . Viele Kinder krank.

Erkältungskrankheiten , vielfach mit „Grippe"
bezeichnet , haben fühlbare Lücken in die einzel¬
nen Klassen gerissen . Slellenweise fehlen mehr
als ein Viertel der Schulkinder . Auch Lehrer
ind nicht verschont geblieben.

Df Heisfclde . Eeschwisternachmit-
tag in Vorbereitung. Am letzten
Dicnstnackmittag der Jungmädel wurde be-
chlosscn, für die Geschwister und gegebenenfalls
ruch abendtz für die Eltern eine froh « Veran-
taltung abzuhaltcn . Die Rollen für Märchen-
piele , die zur Aufführung gelangen , sind be¬

reits verteilt worden.

Dz Loga . Die Kriegerkameradschalt
hielt ihre Hauptversammlung ab . Kamera '' -
fchaftsführer Kittel gab zunächst einen Ueber-
blick über die Tätigkeit der Krieqerkamerad-
chaft im abgelaufenen Jahre Das Opferschießen

zugunsten des Kriegswinterhilfswerkes soll am
23. Februar stattfinden . Der Kassenbericht
ieigte eine günstige Entwicklung . Zu Kassen-
ührern wurden für das Jahr 1941 Kameraden

Lreutzenberg und Nehus gewählt . Alle Bei¬
ratsmitglieder wurden auch für diefes Jahr
wieder eingesetzt.

T Logabirnm . Neunzig Jahre alt.
Gestern wurde Rentner Arend Burmann
neunzig Jahre alt . Es geht ihm noch leidlich
gut . wenn sich auch das Alter stark bemerkbar
macht . Er wird von seinen Angehörigen aufs
beste betreut.

Dz Eroßwolde . Pimpfe sammeln Alt¬
papier. Die am letzten Sonnabend ausge¬
fallene Papiersammlung wird am Mittwoch
nachgeholt . Die Einwohner von Grotzwolde
werden gebeten , das Papier bereitzuhaltcn.

Dz Mitling -Mark . Jagdglück. Dieser
Tage gelang es dem Jagdpächter . Bürgermeister
Harms , in den Autzendeichsländereie » « inen
prachtvollen Fuchs zu erlegen . Im Laufe dieses
Winters wurden im hiesigen Bereich mehrere
Füchse abgeschossen.

Dz Völlen . Beförderung. Unteroffizier
Hans Folkerts . Sohn des Gastwirts , wurde
zum Wachtmeister befördert.

Dz Böllcnerkönigssehn . Auszeichnung
des Kameradschastsführers. Die
Kriegerkameradschaft hielt am Sonntag im
Vecnschen Saale ihren Jahresappell ab . An
ihm nahm auch der stellvertretende Kreisführer
H a s e b o r g - Ihrhove teil . Zuerst wurde der
verstorbenen und gefallenen Kameraden ge¬
dacht . Dann sprach der Kreisfiihrer über oie
Arbeit der Heimat in diesem Kriege . Dem Ka¬
meradschaftsführer Frey überreichte er an¬
schließend das Kyffhäuser - Ehren,Zeichen !I.
Klasse . Frey ist seit Bestehen der Kamerad¬
schaft ihr Führer und hat es verstanden , sie zur
stärksten des Kreises herauszubilden . Zuyi
Schlüsse wurde die Rechnungslegung und sie
Erstattung des Jahresberichtes vorqenommen.
Sehr erfolgreich war im letzten Jahre das
Opferschießen.

Dz Rhaudermoor . Treue Dienste. Dem
Matrosen Hinrich Kleen ist nach Söjähriger Be¬
schäftigung beim Wasserstratzenamt Emd ^ i das
Treudienst - Ehrenzeichen in Silber verliehen
wprden.

Dl Völlenerfehn . Die Goldene Hochzeit
der Eheleute Jakob Em - ftkes war ein Freudcn-
tag für die ganze Ortschaft . Schon vom frühen
Morgen an trafen viele Schreiben ein . Zahl¬
reiche Verwandte und Bekannte sowie die näch¬
sten Nachbarn brachten im Laufe des Tages
persönlich ihre Glückwünsche dar . Auch die
NSKOV . übermittelte eine Ehrengabe . In den
Abendstunden erschienen der Ortsgruppenleiter
und der stellvertretende Bürgermeister , um die
guten Wünsche der Gemeinde , des Rcgicrungs-

M Gemeinde kann emgmfen
) ( Die Instandsetzung des

besitzes muß auch in der gegenwärtigen ^ ,
durchgeführt werden , soweit sie notwendig j»
um den Verlust an Wohnraum und de » ^
fall von Gebäuden zu verhindern . Fallr ^
Hausbesitzer derartige notwendige Arbeite » M
durchführen läßt , kann nach einer Vorschrift d»
Rcichsmietengesetzes eine öffentliche Stelle , >der Regel die Gemeinde , eingreifen und dj,
Ausführung der Arbeiten veranlassen . Diel»
Recht bestand bisher jedoch nur für EebW,
mit mittleren und kleinen Wohnungen.
ein Gesetz zur Aenderung des Reichsmiete,,
gesetzes ist es nun auch auf Gebäude nft
großen Wohnungen sowie auf sanft
liche Neubauten ausgedehnt worden . Li,
näheren Durchführungsbestimmungen west,,
demnächst getroffen.
i!l!!Iiiiiii!iii!iWIii !i!ii!!iiiiI!iiiiiiMI!!!!!i!!!!M!il!li!!!!!!i!!!!!!!!!iII!!!!ii!!i!!iiiWW,
Präsidenten und der Reichsregierung darzubch,
gen . Gleichzeitig überreichten sie eine Lhi„,
gäbe mit Urkunde . Sichtlich erfreut nahmen di,
beiden Alten die Aufmerksamkeiten entgegen , I,
gemütlichen Kreise erzählte dann das rüstig,
Jubelpaar aus längst vergangenen Tagen.

Dz Völlencrkönigsfehn . Hohes Alter. ^
lonist Michel Appeldorn kann in selten,,
Rüstigkeit am 30. Januar seinen achtzigsten E„
burtstag feiern . Unser Landsmann , der bei de«
Artillerie -Regiment 62 in Verden gedient haf
ist Mitbegründer der Kreiskriegcrkameradschast,
der er auch heute noch angehört.

Svenen
Df Auszeichnung . Unteroffizier Alfred Bon,

mann wurde das Kricgsocrdienstkreuz M
Schwertern verliehen.

Dz Eute Ergebnisse . Die Sammlung zur Ab¬
lösung der Psundspende erbrachte i,
Weener 809,74 und in Bunde 682,10 Reichsmaii

D - Filmvorführung . Hier wurden vom Reiß!,
verband der Pslanzenzüchter die Filme m,
Grünland , hochwertigem Saatgut und eiweiß¬
reichem Futter gezeigt . Landwirtschastsni
Dannemann von der Landesbaucrnschast Wesei-
Lms sprach über den zukünftigen Samen -AiM
Am Schlüsse der Vorführung wurde die neu
Wochenschau gezeigt . Die Filme fanden große,
Anklang.

Df Ditzumerverlaat . Versammlung. Üi
einer öffentlichen Kundgebung am Donnerst »!
wird Parteigenosse Mllnchmeycr das Wort M
großen Zeitgeschehen ergreifen.

Df Bunderhee . Arges Pech hatte eil
Bauer , der ausglitt , als er einem Pferde du
Bein hob . Das Tier scheute und trat den Man,
gegen das Schienbein , so daß er voraussichiliis
mehrere Tage arbeitsunfähig sein wird.

Dz Stapelmoor . Dem Sohne schnellge-
folgt. Im hohen Alter vom 89 Jahren ist
der Einwohner Hindert Nöskamp verstarb»!
In der vorigen Woche verunglückte sei» 8 «h«
Anton , der als Fahrdienstleiter auf dem Bahn¬
hof Apen beschäftigt war , tödlich.

Pspenburz
Dz Auszeichnung . Gefreiter Eduard Harm«

wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz ">>!
Schwertern ausgezeichnet.

Dz Beförderung . Unser Mitbürger H, Buß,
Hauptkanal , wurde zum Unteroffizier befördert

Dz Maul - und Klauenseuche . In den EenM
kungen W i e st e und Wehm ist die Maul - m
Klauenseuche festgcstcllt worden.

Df Stubenbrand . Am Sonntagabend brach I«
einem Hause an der Wiek ein Schadenfeuer au«,
das dank der Aufmerksamkeit eines Futzgängtt«
rechtzeitig bemerkt und alsbald gelöscht werbt«
konnte . Der entstandene Sachschaden ist ««
trächtlich.

Df Dörpen . Das erste Fohlen. Als «"
hiesiger Bauer früh morgens von einer Lust'
schutzwache heimkchrte , fand er im Stall «>
schönes Fohlen vor . Der Bauer hatte die Eilst'
im letzten Jahre im Tauschhandel erworben.

A 1 11 m u n 6
85Mrigrrschwingtden Taktstock
Df Am Sonnabend fand in Leerhafe ei«

Wunschkonzert statt . Eine besond «»

Freude wurde dem fllnfundachtzigjährW"
Rentner Hinrich Engelken zuteil , der seE
alten Regimentsmarsch , den Torgauer ME
selbst dirigieren durfte . Trotz seines habt"
Alters stand der alte Ostfriese noch in stramin«
Haltung vor dem Musikzuge.

Der erfolgreiche Abend hat dem Winterhill^
werk die ansehnliche Summe von 1800 RcM'
mark eingebracht . ,

Df Beförderungen . Gefreiter Karl L >>§
terfeld aus Wittmund ist zum Oberges « »
und Obergefreiter Ludwig Kappe zum llim
offizier befördert worden.

Unter den d Hoheitradler
D2 ., Fähnlein 8/881

Antreten Mittwoch 15 Uhr Helm HJ .-H- Im.
DS ., Fanfaren,ug Leer ,,

.Antreten heute 18.50 Uhr beim neuen S2 -' vr >« "
Instrumenten.
2M .» Schaft 1. Kruppe L

Mittwoch 15 Uhr antreten beim HI .' HeiiN
2M .» Kruppe S/S81

Antreten Mittwoch 15 Uhr bei der Oberschule für
chen. Bücher mitbringen.
IM ., Wrnppe 1, Schaft 1

Antreten Mittwoch 18.80 Uhr bei der OsterfteMl -'
YM ., « ruppe r , Schaft 8

Antreten Mittwoch 18 Uhr bei der Osterste-l^
Turn,eng und 18 Rpf . mttbringen.
Mitdelgruppe 8, Führerinn -nanwärt - rschast - »> ^

rerinnen
Antreten heute abend 18.15 Uhr beim SY .<S ->»



GauWreritr Mivchild ZaviSe veMl u«s
VeWührteMitarbeiterin -er Deutschen Arbeitsfront nach Hamburg berufen

- - Die Eaureferentin der Deutschen Arbeits¬
front . Gau Weser - Tms . und Berufsrefervntin
des Bundes Deutscher Mädel , Odergau 7 „ Nord¬
see " Eauführerin Thrimhild Ja nicke , verläßt
den Gau Weser - Ems , Ihr großes Verdienst liegt
in der Jugendarbeit der DAF . , in der Durch¬
führung der Rcichsberufskämpfe , in oer Be¬
rufsberatung , in der Begabtenförderung , in der
sozialen Betreuung der Jugendlichen in den Be¬
trieben . Sie folgt einem Rufe ihrer engeren
Heimat Hamburg, wo sie auf dem Arbeits¬
amt als Bcrufsberaterin weiter in der Sozial¬
arbeit tätig sein wird

Die förmliche Verabschiedung fand Sonntag
morgen in einer Feierstunde in Anwesenheit von
Vertretern der DAF . , dem BDM .-Mbrerinnen-
korps und weiteren Kälten statt . In Vertretung
des dienstlich verhinderten Kauobmannes der
DAF ., Bruno Dieckelmann . sprach der Haupt¬
abteilungsleiter Schnurbusch und schilderte
die siebenjährige Tätigkeit der Kaufiihrerin im
Nordseegau . Der Redner überreichte der Schei¬
denden im Aufträge des Kauobmanns als
Sinnbild des Dienstes das Werk des Führers
„ Mein Kamps ".

Die Amtsreferentin der Reichsjugendfübrung
und Mädelreferentin im Jugendamt der DAF .,
Berlin . Obergauführerin Erna Pranz , Um¬

riß in tiefgründiger Schilderung der Entwick¬
lung der nationalsozialistischer Jugendarbeit.
Das Zusammengehen der Hitler -Jugend mit
der Deutschen Ärbeitsfront als der Organi¬
sation aller Schaffenden war notwendig . Es
galt hier vor allem , der berufstätigen Jugend
gesundheitlichen Schuh angedeihen zu lassen.
Namens der Führerschaft des Obergaues Nord¬
see sprach die Führerin des Obcrgaues Mar¬
gret Schneider und wandte sich auch der
Scheidenden zu mit anerkennenden Worten für
ihre verdienstvolle und kameradschaftliche Tä¬
tigkeit . Sie versprach , daß die FUHrerinnenschaft
des Obergaues Nordsee auch der Nachfolgerin
Kameradin Lina Stiefel, treu zur Seite
stehen werde.

Als letzte Rednerin ergriff die scheidende
Kaufiihrerin Thrimhild Ja nicke das Wort,
um nach ausführlichem Bericht über ihre Tätig¬
keit im Nordseegau zu betonen , daß sie immer
mit einem Elücksgefühl ihre Aufgaben erledigt
habe , aber den inneren Stolz selten so emp¬
funden habe wie in der Abschiedsstunde . Nie
habe sie ihre Obliegenheiten als reine Berufs¬
arbeit aufgesaßt . Die Nednerin dankte allen
Kameradinnen für das geschenkte Vertrauen
und die erwiesene Unterstützung in der ge¬
meinsam durchschrittenen Zeit und bat , gleiches
auch ihrer Nachfolgerin entgegcnzubringen.

Wmiermiaub tm schlM-MMn Gebirger
Mf Erholungsheime -er Deutschen Arbeitsfront stehen bereit

Fr Es ist wohl der Wunsch vieler Volks¬
genossen, den Winterurlaub einmal im Gebirge
verbringen zu können . Ist es doch etwas Herr¬
liches , inmitten weiter Schncefelder und einer
bezaubernden Eebirgswelt zu leben , die reine,
gesunde Winterluft zu atmen , die Höhensonne
zu genießen und alle Mühen der Alliagsarbeit
zurückzulassen. Fröhliche Ski -, Rodel - und
Schlittenfahrten lassen die Sorgen vollends
vergessen und geben neue Schaffenskraft und
Lebensfreude.

Diese Möglichkeit ist allen Volksgenossen in
fünf Erholungsheimen der Deutschen Arbeits¬
front gegeben . Da ist zunächst das Haus Sig -
munosberg bei Mariazell . Es liegt in¬
mitten der steierischen Eebirgswelt , 890 Meter
hoch , nur zwanzig Minuten von Mariazell ent¬
fernt , dem bekannten und schneereichen Ski-
gebiete der Ostmark , dem Schauplatz großer
Sportwettkämpfe . Eine fünf Kilometer lange
Rodelbahn führt von der Bürgeralpe nach
Mariazell und eine drei Kilometer lange vom
Köckensattel zum DAF .- Heim . Die rings um
das Haus liegenden , leicht geneigten großen
Wiesen bieten Anfängern einen geeigneten
Lernplatz . Für alpine Skifahrten stehen gute
Führer zur Verfügung , Der Unterkunstspreis
beträgt 3,50 RM . Das zweite Heim ist der
Tirolerhof in Payerbach . Dieser Ort
(8500 Meter hoch) ist die Perle der nieder-
donauischen Landschaft . Das Heim , am Fuße des
Kreuzberges gelegen , bietet ähnliche Möglich¬keiten wie das in Mariazell . Der Unterkunsts¬
preis beträgt hier vier bis fünf RM . In
voller Eebirgseinsamkeit , tausend Meter hoch,an einer windgeschützten Hochalpe ist das HeimRaintaler Hof bei Earmis .h - Parten¬

kirchen gelegen . Auch hier beträgt der Un¬
terkunftspreis nur vier bis fünf RM . Das
vierte Heim befindet sich in dem Kurort Kips¬
dorf, der inmitten herrlicher Nadelwälder
an den Hängen des Hohen Brandes und der
Tellkoppe liegt und die Eingangspforte zum
sächsischen Ost - Erzgebirge darstellt . Für Anfän¬
ger und Geübte ist ein wunderbares Skigelände
vorhanden . Auch ins .Sudetenland lassen sich
herrliche Skifahrten unternehmen . Nur sieben
Kilometer von Bad Reichenhall und elf Kilo¬
meter von Berchtesgaden entfernt liegt das
letzte Heim „ Paßhöhe " in H a l l t h u r m . In
710 Meter Höhe , durch umliegende Berge ge¬
schützt, an der Schlucht des Weißbachs : eine
wunderbare Erbauung an den Schönheiten des
Landes und eine Erholung aller Erschöpften.
Nervenschwachen und Ueberarbeiteten . Auch
hier stellt sich der Pensionspreis auf vier bis
fünf RM

Wer kann nun in diesen Heimen ufnahme
finden ? Zunächst alle Mitglieder der
Deutschen Arbeitsfront und der ihr
angeschlossenen Verbände , wie NS .- Lehrerbund,
Reichsnährstand usw . Soweit Platz vorhanden
ist, können auch Nichtmitglieder gegen Zahlung
eines Zuschlages von einer Reichsmark je Tag
ausgenommen werden . Selbstverständlich können
auch die Ehefrauen und Kinder dieser Volks¬
genossen Berücksichtigung finden . Bei Kindern
wird aber ein Alter von zwei Jahren voraus¬
gesetzt. Nähere Auskünfte hierüber erteilt die
Zentralstelle für die Finanzwirtschaft der Deut¬
schen Arbeitsfront , Verwaltungsamt , Finanz¬
verwaltung III , Berlin -Wilmersdorf , Hohen-
zollerndamm 174— 177.

Mehr Lehrstellen mit Kost und Wohnung!
Gute Ausbil -ungsstellen nötig

, O Oberregferungsrat Dr . Stothfana fordertm der „Deutschen Wirtschaftszeitung " die Be¬
triebe auf . den Arbeitseinsatz gründlich zu über¬
prüfen . Die Grundlage sei eins aesunde Nach¬
wuchspolitik . Kein Betrieb dürfe sich ohne

dAer Aufgabe entziehen , auch nicht auf
oie Gefahr hin , einen Teil des ausaebilderen
-Nachwuchses bei beendeter Ausbildung zu ver¬
lieren . Die Betriebe hätten die Vervilichtung,«urch eine hochwertige Berufsaus-
sr innerhalb der kürzesten^ d i l d u n g s z e i t di » fehlenden Nach¬
wuchszahlen durch eine besser« Leistung zu cr-
letzcn. Zwangsläufig müsse ein Teil der Aus-
vilduiigsstclleir für die Bescbung mit Nach-
wuchs ausscheiden . An die Güte der Ausbil-
dungsstellen seien deshalb immer höhere An-
forderungen zu stellen . Soweit das Handwerk
>n Frage komme , sei zu prüfen , inwieweit die
Uud °r üblichen Lehrstellen mit Kost
p. " " Wohnung gesteigert werden können,
-iiein Handwerk werde damit insgesamt eine

größere Zahl von Nachwuchskräften zugeführt
werden können.

Wir brauchen in unserer heutigen arbeits¬
eiligen Bcrkehrswirtschaft au » den in kürzerer
Lehrzeit ausgebildeten angelernten Fachar¬
beiter , den sogenannten Spezialarbeiter . Hier
liege noch ein weites Betätigungsfeld für die
Nachwuchspolitik . Gleichberechtigt und gleich
wichtig sei der richtige Einsatz der er¬
wachsenen Arbeitskräfte im Be¬
trieb. Es sei nicht damit getan , sie einzu-
stcllen und einmalig einzuteilen . viel wichtiger
sei die ständige Sorge und Uebermachung dieses
Einsatzes . Ebenso müsse der zusätzlichen beruf¬
lichen Fortbildung der Erwachsenen ständig
große Aufmerksamkeit geschenkt werden . Mit
besonderer Sorgfalt müßten sich die Betrieb«
derjenigen Gefolgschaftsmitglieder annehmen,
die im Wege der Dien st Verpflichtung
zugewiesen sind und vielfach unter erschwerten
äußeren Bedingungen fern von ihrer Familie
ihr Tagewerk verrichten müßten.

Mooder ,
't Mt wär Tee!

T Wenn froger Teebllsse un Kluntjepott leeg
weern , denn stapp mien Keeske äbcn na d'
ountycl van ' t Loog un haal sllck van de Krüneer

as je för ' s mörgens , för ' t Elfüürtje,
namiddags un ' s avends bruukcn dee . Dat is
I " nu anners , wor ' t up Kaartjcs elker Maand
r, » . " Snlliifke van dat gifft , wat ' n anners
free koopen kann.
. / E tziutt seggen , Keeske is d' r heel best mit
orechtkamenf ' t gaff blot noch een Elfüürtje un
at weer ok baldadig sünig ,

' t Treckscl weer half
> Sroot as froger . Man wi harrn doch elker
„

de Smaak .
' t ONske un ick. wi hebbt uns

noch noit so to ' t Elfüürtje freit,
km üung so hen bit lägen Miehnachten . Do
Uamm uns Klaas up Urlaub un brorch sien
M ooder en rejal half Pund Tee mit . -

" n Kinner ! Ji harrn do ' t oll Minsk mal
l n mußt , wo s« sück freit hett , dot hör Jung

nn wo riek se nu weer : »n ganz half
. nd Tee , un dorto noch anto ' n Vittel Kaartjc-- ee va „ de Krüneer!

^ ck weet nu nich , of ' t würkelt verkärt west
-

*e ..nn of ick Keeske nich belekten mußt harr:
„ ?nr oliedskupp wor se wrecd un harr heel

hör Si '
nigheit vergüten ,

' t gaff ' s mör-
u » ^.ee , t gaff xn Elfüürtje ,

' t gaff namiddags
a- b avends Tee ! Un in de Fierdagen , wor 'n

n n Stiindje langer in de Koje liggt , brorcht

' t ONske de Jung un mi en Köppke Tee an ' t
Bedd : so recht deftig ' weet ji wall , mit dicke
Room van Schaapmclk ,

' t Klutje keck d ' r ha¬
ben ut.

Elke Freide hett en Enne : de Fierdagen
gungen hen , Klaas muß wär naa sien Kame¬
raden un leet Mooder un Vader alleen . Oll-
jaarsavend was ' t wär still bi uns in Huus.
Neejaarsmörgen wies ' Keeske mi heel benaut
hör Teebüsse : een Trecksel weer der noch
in ! „ Man mien leeve Mooder . wo is ' t nu ? " —
' t Ollske haal en deepe Süchte un sä nicks :

' t
gaff noch ' n Elfüürtje , un ut weer ' t för twin-
tig lange Dagcn mit Teedrinkcn ,

' s mörgens
un ' s avends bloot noch Kofsje van „Koff " .

Mit Eeeske weer heel neet umtogaan , se leet
de Kopp hangen un dee vedreetlk hör Mark.
Ick hebb nicks seggt un bi mi docht : ' t Ollske
hett Lärgeld hatt , wenn ' t nu wär Tee gisst,
fall se d' r woll sllniger mit umgaan.

Dat weer so middweg van d ' Maand , do bleej
eens Mörgens mien Eeeske in ' t Bedd liggen
n- ' e» oll Minsk weer krank ! „Wat hest.
Moder ? " — „ Och, ick hebb so

' n Susen un
Brulln in de Kopp , un ' t heel Läbend drit nv
iär !" — „Denn blies jo liggen , ick will di v
Taß Kemellntee maken !" — „N8 . laat man
Vader ,

' t fall woll wär torechtsacken ." - Tagen' n Uellr of tein stunn t Ollske ok up un pöscl

Lin/er 5porl- ien/k
Hohe Auszeichnung eines Meisterlurners

SiWviasiMk Sauvimalin Alsre- Schwar-mann
- > >

MW

t« M>.« rchIv,

PK . 1930 Olympiade In Berlin . Unter den
Turnern der Welt fällt eine stramme deutsche
Gestalt auf . Ein Mann besticht durch seine
Körpergewandtheit . Er heißt Alfred Schwarz¬
mann. Am Emde der Kämpfe hat er den
olympischen Sieg im Eeräte - Zwölf-
kampf , am Barren und im Plerd-
sprung errungen , außerdem zwei weitere
Bronzemedaillen für dritte Plätze . Mit diesen
Siegen ist er der erfolgreichste Olympia¬
kämpfer gewesen.

Alfred Schwarzmann wurde am 23 . März
1912 in Fürth geboren und sollte eigentlich
die Bäckerei seines Vaters übernehmen . Ihn
hielt es jedoch nicht im Handwerk . Er wollte
hinaus , um seine Kräfte und sein Können im
Dienste des Baterlandcs einzusetzen . Das kostete
manchen Kampf . Aber Alfred Schwarzmann
rang sich durch und trat am 1. April 193.3 in
das Infanterie -Regiment Fürth ein . wo er im
Mai 19.35 zum Unteroffizier befördert wurde.
Er blieb Mitglied seines heimische » Turn¬
vereins Fürth 1860 . Es spricht für
seine Bescheidenheit , daß er erst 1934 an die
Oesfentlichkeit trat . Schlicht zeigte er sein nir-
nerisches Können . Die Reichssoortführung und
seine Vorgesetzten bei der Wehrmacht wurden

auf ihn aufmerksam . Es ging darum , ein«
Mannschaft der Turner zusammenzustellen.
Alfred Schwarzmann eroberte sich schnell einen
guten Platz in der Nationalmannschaft ! und
seit jener Zeit können wir uns kaum einen
LLnderkampf ohne ihn vorstellen . Die Wehr¬
macht unterstützte die persönlichen Fähigkeiten
Alfred Schwarzmanns und versetzte ihn bereits
im Oktober 1935 zur Heeressportschule Wüns-
darf . Dort wurde er bald Feldwebel . Seine
Erfolge auf der Olympia lohnte der Führer
durch die Beförderung zum Leutnant
und sprach ihm die Glückwünsche persönlich aus.
Damit hatte er militärisch zunächst eine Stufe
erklommen , an die er selbst wohl nicht zu denken
gewagt hatte.

Aber er wollte auch sportlich noch weiter . Er
ging zur Reichsakademie für Leibesübungen.
Nach einjährigem Studium legte er im Turnen
eine vorzügliche Prüfung ab und wurde
Heeressportlehrer. Doch hier hielt es
ihn nicht allzulange

Dort , wo es eine Neuland gibt , wo es auf
Mut und Schneid ankommt , ist Alfred Schwarz¬
mann immer zu finden gewesen . Als niit der
Luftwaffe auch die Fallschirmjäger-
truppen ihren Dienst aufnehmen , tritt Alfred
Schwarzmann zu ihnen über . Seine turnerischen-
Fähigkeiten kommen ihm bei den neuartigen
Aufgaben sehr zugute . Langes Warten hat Al¬
fred Schwarzmann gelernt . Aber er brennt nun,
da der Krieg ausgebrochen ist , wie alle Männer
im grauen Rock darauf , an den Feind zu kom¬
men . Endlich , am 10. Mai . als der Führer den
Befehl zum Vormarsch im Westen gibt , kommt
auch für den inzwischen zum Oberleutnant
Beförderten der Tag des Kampfes und der
Bewährung . Er springt mit seiner Kompanie in
Nordholland ab und hat die Aufgabe , die Küste
bei Kawyk . südwestlich von Amsterdam , zu
halten . Er hat die Schlüsselstellung trotz stärk¬
sten Widerstandes genommen und zäh ver¬
teidigt und so an entscheidender Stelle dazu bei¬
getragen , daß die Festung Holland so schnell
sturmreif geschossen wurde.

Im Verlauf der Kämpfe wurde Oberleutnant
Schwarzmann durch einen Lungenschuß schwer
verwundet. Der Führer verlieh ihm das
Ritterkreuz für seine heldenhafte Tat und be¬
förderte ihn inzwischen zum Haupt mann.
Von den Folgen seiner Verwundung bat Alfred
Schwarzmann sich wieder erholt und bereits
wieder geturnt . Wir alle wünschen , daß dieser
Sportler , der 19 .38 Deutscher Meister im Zwölf¬
kampf , am Reck und im Pferdsprung wurde , uns
nach diesem Krieg sein Können wieder zeigt
und die Jugend schult.

Kriegsberichter VVNIx Kaklert

Leibesübung wir - Brauchtum
M Reichsorganisationsleiter D r . Ley und

Reichssportkührer von Tschammer und
Osten haben für die beiden großen Organisa¬
tionen des NS .-Reichsbundes für Leibesübun¬
gen und des Sportaintes der NS .- Ecmeinschan
„ Kraft durch Freude " Arbeitsrichtlinien
erlassen , um die Zusammenarbeit für die Zu¬
kunft sicherzustellen . Beide Organisationen
dienen der Förderung der Leibeserziehung des
deutschen Volkes , sie unterstützen sich grund¬
sätzlich gegenseitig bei der Durchführung aller
ihrer Maßnahmen . Als Arbeitsgebiet des
KdF .-Sportamtes wird die ausreichende Ver¬
sorgung aller Schaffenden mit Leibesübungen
festgelegt . Der NS .-Reichsbund für Leibes¬
übungen hat die Aufgabe der Weiterentwick¬
lung der Leibesübungen von den Erundübungen
bis zur Spitzenleistung , insbesondere die Durch¬
führung des sportlichen Wettkampfverkehrs.
Jeder Betrieb , der eine Gefolgschaft ron min¬
destens hundert Personen hat , kann eine Wett¬
kampsgruppe aufstellen , die dann mit allen
Rechten und Pflichten dem Reihsbund ange¬
hört . Der Reichssportführer hat der Ver¬
öffentlichung der Arbeitsrichtlinien ein Vor¬
wort vorangestellt , in dem er es als Ziel der
nationalsozialistischen Volksführung bezeichnet,
die Leibesübungen zu einem neuen Brauch¬
tum des deutschen Volkes zu machen . Diese
von der Führung gesetzte Aufgabe sei so groß,
daß zu ihrer Durchführung der Einsatz aller
sportlich erfahrenen und bereiten Kräfte er¬
folgen müsse. Es müsse als Grundgesetz der
kommenden Entwicklung sein , alle Kräfte frei¬

wat in hör Köken herum . Man de anner
Morgen bleef se war liggen un kroop ok erst
tagen tein kleür to ' t Bedd ut . De darde Dag
lagg Eeeske Wittkopp noch um Middag in ' t
Nust , un ick muß naa de Actenspott kieken , ick
harr dröög Voonen mit ' n Stück Speck up ' t
Füilr . Nu kreeg ' ck doch Sörg um mien Ollske.
un wull gliek naa Midoag de Dokter haaln.

Man so wiet bün 'ck neet meer kamen ,
' t leep

anners ! Eeeske Wittkopp wor wär beenig . Un
wat meen ji woll , wo ' t togaan is ? As Naber
Krischan sien Jung Hinnerk , de de „OTZ ." in ' t
Loog van Huus to Huus brengt , mi uns Hei¬
matblatt up de Tafel leggen dee, un ick dor
qlieks äben inkeek , do full mien Oog up en Rieg
in grote Leiters : „Es gibt wieder Tee !" —
„ M oder "

, rcep ick, , ,
' t gifft wär Tee !"

un wull hör ' t Stückse vörläsen . Man so wiet
bün ' ck heel neet kamen ! Mit so

' n Radsdi weer
t oll Minsk to ' t Bedd ut , stunn in de Köken un

kunn heel nich gau genog hör Kleer antrecken.
„Man wat Blixem , Moder , wo is ' t nu?

Wat hest ? " — . .Na de Krüneer , Tee
haaln !" sä se blot . — „Ja , nu man sachtjes
mit die jungen Färde , so gau geit dat neet,' t gifft erst Maandag Tee !"

Eeeske keek woll ' n spier benaut ut , man se
weer doch up ' n mal wär sund un munter . Un
Mondagmörgen weer se de erste bi de Krüneer.
de Tee haalt hett . Nu gifft bi uns war ' n'' "

nig Elfüürtje , un all ? is up Stä!
Erötnis in Huus ! Harm Wittkopp.

zumachen zum Einsatz für das Zi . l : das Volk
in Leibesübungen.

sas Mittel mit 37 MettlerMela
T ! Für die skifreudigcn Frauen gibt «s als

amtliche Wettbewerbe den Abfahrts - und
Torlauf, di « beide zulammen die a l p . >. e
Kombination bilden . In dielen Hebun¬
gen Ipielt bekanntlich die Freiburger

' »
Christi Cranz eine besondere Rolle , denn
seit Jahren stellt sie auch „ international gerech¬
net eine auf einsamer Höhe stehende Sonder¬
klasse dar.

Christ ! Cranz erstritt somir Zwei Olnm-
piasiege , acht Weltmeisterschalten . vier Europa¬
meisterschaften . 22 Deutsche Meisterschaften und
eine Kampfspielmeisterlchast zusammen also
37 Meistertitel ! Nun hat die Frciburacrin bei
den bisherigen Skivcranstaltunhen im jetzigen
Winter bewiesen , daß sie weiterhin an der
Spitze zumindest der deutschen Skiläuferinnen
steht . Sie hat also die beste Eeleaenheit , bei
den Deutschen Meisterschaften in der alpinen
Kombination ihre stolze ErfolgsziUer weiter¬
hin zu erhöhen und auch bei den Weltmeister¬
schaften in Cortina d ' Ampezzo im Fe-
beruar darf man erwarten , daß Cbristl Cranz
ihre Titel mit Erfolg verteidigen wird.

Eishockey Kopen »-«»»«»- Hamburg
T Für den 2. Februar ist auf dem Pe»

bling - See bei Kopenhagen eine große Eis¬
laufveranstaltung vorgesehen Dabei wird auch
ein Lishackoy - Städtekamps zwilchen den Mann¬
schaften von Kopenhagen und Ham¬
burg zum Austrag gelangen . Ferner wurde
das Berliner Eiskunstlaufpaar Gerd Strauch-
Günther Noack cingeladen.

Wichlivlele im Bann 381
Tr Am Sonntag wurde mit der zweiten Spiel-

ferie begonnen . Verschiedene der angesetzien
Bannspiele fielen jedoch aus . Gleichzeitig
wurde das noch ausstehende Spiet ' der ersten
Serie , Loga - Heisfelde , ausactragen.

Das LogaerSpiel sah die siegreiche Heie-
felder Mannschaft in ausgezeichneter Form.
Aus dem erwarteten knappen Ergebnis wurde
nichts , da die Hitlerjungen aus Heisselde sich in
diesem Spiel , besonders im Sturm , selbst über-
trafen . Schon bei Halbzeit 5 :0 führend gewann
Heisfelde 11 : 1 s !) .

Eermanias Ma . - HI . mußte auch Im
Rückspiel gegen die Neermoorer HI . einen
Punkt abgeben . Das Spiel verlief 1 :1 , nachdem
Leer 1 :0 geführt hatte . Durch diese Punktein¬
buße sind Heisfeldes Aussichten auf vie Mei¬
sterschaft gestiegen.

Die Fl . - HI . Leer trägt das am Sonntag
ausgefallene Spiel gegen Oldersum am 2.
Februar aus . Ausgefallen sind weiter die Spiele
Bunde - Jemgum sowie Völlener¬
fehn - Ihrhove.

Eruppenkämpfe der HI . am 2. Februar
Tr Für Sonntag sind zwei Spiele um die

Eruppenmeisterschaft anaesstzt worden . Der
Bann Emsland tritt in Papenburg gegen den
Bann Leer an und der Bann Aurich hat sich
nach Emden zu begeben.

v



L'inipeliausfuhr in Sslfriesland hart beslrafl
Eine Erinnerung an die navoleonifche Seit

W Nach den napoleonischen Kriegen , beson¬
ders natürlich auch während der Kriegsjahre
selbst , wurde es mit dem Halten der Gesetze
und Verordnungen in - unserer Heimat nicht so
genau genommen . So mutzte die , damals vor¬
läufig bestätigte Landesleituna von Ostfries¬
land wiederholt die Ausfuhr von Lumven ver¬
bieten , da die Papierherstellung schwer ins
Stocken zu geraten drohte . Es erschien unter
dem 21. April 181S ein allgemeines Strafgesetz,
durch das di« Lumpenausfuhr zum Nachteil der
Papiermühle bei Aurich . die das aus-
schlietzliche Vorrecht zum Sammeln der Lum¬
pen besaß , streng verboten wurde Aber ' chon
im nächsten Jahre , am 2. Januar 1816 . sah sich
die damalige Königlich Hannoversche Landes¬
direktton von Ostfriesland genötigt , nochmals
gegen die Lumpenausfuhr scharf Stellung zu
nehmen , weil „jeder Unbefugte sich berechtigt
Mi lein glaube , bei jetzt veränderter Regierung
nach Willkür handeln zu können ".

Es wurde deshalb erneut festgestellt , was
verboten sei und welche Strafen dem Gesetzes¬
verletzer drohten . Wer Lumpen von Leinen
oder Wollzeug aus dem Lande brachte , sollte
nicht nur eine Strafe von vier outen Groschen
für jedes Pfund ausgeführter Lumven erlegen,
sondern ihm wurden auch die Lumven selbst
und das zu der Ausfuhr gebrauchte Fuhrwerk
ohne Entschädigung abgenommen . War dieses
nicht Eigentum des Ausführers , so mutzte er
den Wert des Fuhrwerks als Strafe erlegen.

Wer die Strafe nicht bezahlen konnte , sollte
eine dem Betrage entsprechende Lei¬
bes strafe erleiden . Dabei sollte auf das
damals noch beibehaltene alte Landesrecht
Rücksicht genommen werden , dessen Inhalt an
der entsprechenden Stelle dahin geht , datz nach
Verhältnis der Wichtigkeit des anaematzten
Rechtes und der sonstigen unerlaubten Absicht,
die dabei zugrundeliegt , die Strafe auf 300 bis
3000 Reichstaler oder auf ein - bis dreijährige

Festunghaft bestimmt wird . Wenn ein mit
einem Passe versehener Lumvensammler bei
verbotener Ausfuhr erwischt wurde , mutzte er
autzerdem noch mit Verlust leines Gewerbes
und ein - bis dreimonatiger Zuchthausarbeit
nebst „Willkommen " und „ Abschied" rechnen.
War jemand wegen Ausfuhr der Lumven schon
einmal bestraft , so wurde bei einer Wieder¬
holung die Strafe entweder um die Hälfte
oder durch Einschränkung der Kost oder durch
körperliche Züchtigung verstärk !.

Das waren schon harte Strafen , die an¬
gedroht wurden . Es war aber an sich auch
schon sehr schwierig , das Verbot zu umgehen;
denn es gab Leute genug , die darauf warte¬
ten , jemanden melden zu können , um dann von
den Geldstrafen ihr Teil zu bekommen . Das
war damals allgemein üblich . In Fällen der
vorgenannten Art erhielten die Anzeigenden
die Hälfte des Wertes der beschlagnahmten
Waren und die Hälfte der baren Geldstrafe.
Die anderen Hälften wurden zu Belohnungen
für solche Fälle aufgehoben bei denen die
Ueberireter nicht imstande waren , den Teil
aus eigenen Mitteln zu bezahlen.

In der Bekanntmachung vom 2. Januar
1816 wurde ferner festgestellt , datz derjenige,

überall entstehen oorblldlkche Kinder»
gärten durch die NS . -volkowotzlfokrl.
Unterstütze die NSV .-strbeit durch Kein»
Mitxlledl » » » .— - —^

welcher Lumpen kauft oder aufkaufen läßt,
ohne dazu mit einem Patz von dem Papier,
sabrikanten Gerhard Stallina versehen
zu sein , in ,chie Strafe der Loniiscation der
Lumpen und in eine Geldbutze von 1 guten
Groschen per Pfund verfallen seyn soll" . Die
gleiche Straf « sollte derjenige zu erwarten
haben , „ der von einer Stadt . Flecken . Dorse,
oder einem Hause Lumpen es ien zu Schiffe,
Wagen oder auf andere Weise verführt , oder
transportiert , wenn er , autzer dem Passe zum
Lumpen - Aufkauf , nicht noch mit einem beson¬
deren , nur auf die Zeit des jedesmaligen
Transports der Lumpen , nach dem von dem
Papier -Fabricanten Stalling ihm bestimmten
Orte , lautenden Paffe

^
versehen ist ."

Diese scharfen Strafandrohungen scheinen
gewirkt zu haben ; denn die Klagen über
Uebertretung der Ausfuhrverbote haben lpä«
ter so gut wie aufgehört.

Leer

Betrifft: Zeeverleiluas
ln dem sogenannten reetrinkerbezlrk Sftfriesland

und Oldenburg
Es wird nochmals darauf hingewiesen , datz die Kleinverteiler

für die obige Teeoersorgung von folgenden Firmen Tee beziehen
können:

1. Bernhard B . Beckmann , Papenburg
2. Onno Behrends , Norden
3. C . Bergmann L Sohn , Leer
1 . I . Bünting L Co ., Leer
5 . I . G . van Delden L Co ., Leer
6. Doornkaat AE ., Norden
7. Th . Hesse, Weener
8. Joh . Laur . Huismann L Sohn , Leer
9. Kräh L Hoffmann , Emden

10. Bruno Loets , Leer
11. Reginald Meyer . Norden
12. Wilhelm M . Müller , Weener
13. Joh . Neumann , Norden
11. -Cornelius Penaat , Emden
18. Alfred Ruffell . Emden
16. Johs . Tiedeken , Papenburg
17. Thiele L Freese , Emden
18. Tjarks L Lühring , Leer
19. Johannes de Bries , Leer
20. Wilken L Co . , Norden.

und zwar auf Grund der von den Bürgermeistern ausgestellten
Bezugscheine . In der Belieferung der Kleinverteiler mit Tee
ist im Rahmen dieser Sonderzuteilung ins - fcrn eine Aenderung
eingetreten , als die Bezugscheine nicht mehr an die beiden Tee-
vcrteilunqsstellen in Norden und Leer abzugeben sind . . Für die
Belieferung der Kleinverteiler sind vielmehr die vorgenannten
Großoerteilcr nach ihren früheren Handelsbeziehungen zuständig.
Dementsprechend sind also die Bezugscheine von den Kleinver¬
teilern an diese Eroßverteiler abzugeben.

Leer, den 27. Januar 1911.

Ernährungsamt des Kreises Leer.
Abteilung S.

Abschrift!
Der Reichsstatthalter in Hamburg
Bevollmächtigter für den Nahverkehr
— I llV ) /IVä ./O/ -z/1355/10 —

Anordnung
Betrifft: Aufenthalts ' und BefchafttgungsweKfel

von Nubkraftfahrzeugen
Auf Grund der 88 3b Ziffer 2 und 25 des Reichsleistungs-

acsetzes (RLE .) vom 1 . 9 . 1939 sReichsgesetzblatt l S . 1615) in
Verbindung mit der Bekanntmachung des Reichsministers des
Innern vom 30. 8. 1939 (RGBl . I S . 1511) und vom 13. 10. 1939
(RGBl , l S . 2038 ) ordne ich mit Ermächtigung des ^ Herrn
Reichsoerkehrsministers und mit Zustimmung der zuständigen
Stellen der Wirtschaft im Wehrkreis X folgendes an:
1. Rechtsgeschäfte jeder Art l - V . Veräußerungen , Verkäufe,

Vermietungen . V
die zu einem Auf ,
auherhalb des Wehrkreises X von länger als 10 Tagen fuhren
sowie jeder sonstige Ausenthaltswechsel nach Orten auherhalb
des Wehrkreises X von länger als 10 Tagen bedürfen meiner

z. Verpfändungen usw . ) über Nutzkraftfahrzeuge,
Aufenthaltswechsel dieser Fahrzeuge nach Orten

„ , > Wehrkreises X von länger als 10 Tagen führen,
sowie jeder sonstige Ausenthaltswechsel nach Orten auherhalb
des Wehrkreises X von länger als 10 Tagen bedürfen meiner
Genehmigung . Den Rechtsgeschäften stehen Verfügungen
gleich , die im Wege der Zwangsvollstreckung oder der Arrest-
Vollziehung erfolgen.

S. Die Beschränkung nach Ziffer 1 gilt in gleicher Weise für
Fahrzeuge des gewerblichen Verkehrs wie des Werkverkehrs.

S. Bei Fahrzeugen des Fuhrgewerbes bedürfen alle Rechtsge¬
schäfte meiner Genehmigung , und zwar auch diejenigen , die
nicht zu einem Aufenthaltswechsel von länger als 10 Tagen
nach auherhalb oder innerhalb des Wehrkreises X führen , so¬
wie jeder Aufenthaltswechsel von länger als 10 Tagen.

1. Als Nutzkraftfahrzeuge im Sinne dieser Anordnung gelten
alle Lastkraftfahrzeuae von mindestens 1 t Nutzlast ab . sowie
all « Zugmaschinen . Sattelschlepper , Anhänger ab 1 t Nutzlast
und Kraftomnibusse , deren Standort im Wehrkreis X liegt.

5. Der Eenehmigungspflicht nach Ziffer 1 und 3 unterliegt nicht
der Aufenthaltswechsel von Nutzkraftfahrzeugen , der im Rah¬
men einer Fernfahrt erfolgt , die auf Grund der Verordnung
des Ministerrats für die Reichsverteidigung zur Einschrän¬
kung des Güterverkehrs mit Kraftfahrzeugen vom 6. 12. 1939
sREBl . l S . 2110 ) angeordnet oder genehmigt ist . oder im

austellenoerkehr auf Grund eines ordnungsgemäßen Fahr¬
befehls des Fahrleiters durchgeführt wird.

6 . Anträge auf Erteilung der nach den Ziffern 1 und 3 dieser
Anordnung erforderlichen Genehmigung sind auf Form¬
blättern , die bei allen bei den unteren Verwaltungsbehörden
tLandrat , Oberbürgermeister ) eingesetzten Fahrbereitschafts¬
leitern zu erhalten sind , über den für den Fahrzeugstandort
zuständigen Fahrbereitschaftsleiter an mich zu richten.

7. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung sind nach 8 31RLG.
strafbar.
Rechtsgeschäfte , die ohne meine nach Ziffer 1 und 3 erforder¬

liche Genehmigung abgeschloffen werden , sind nach 8 25 RLE
nichtig.

8. Diese Anordnung tritt am 1. Januar 1911 in Kraft.
Hamburg, den 2. Januar 1911.

gez. : D r . Ger st ein.

Veröffentlicht!
Zugleich namens der Herren Landräte der Kreise

Aurich , Leer , Norden und Wittmund.
Emden, den 27. Januar 1911.

Der Oberbürgermeister — H . —
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Hiesiges kaufmännisches Büro sucht auf sofort oder später

zuverlässigen Mitarbeiterlin)
mit flotter lateinischer Handschrift.
Schriftliche Bewerbungen unter L 60 an die OTZ ., Leer.

Wir stellen zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen ein . Schriftliche Bewerbun¬
gen erbeten.

SemeimiüklgerBauverein Leer u . llmg.
e. E . m. b . H„ Nüttermoorerweg 12.

Gesucht zum baldmöglichen Antritt

Buchhalterlin)
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Eehalts-

ansprüchen erbeten.

Seinrich Metmen,
Mühlen - und Sägewerk , Holz - und Baustoffhandlung.

Westerstede i . O.

Gesucht werden für sofort

1 Zimmerer -Polier
mehrere Elnschaler
EisenvilGter und Maurer

Zu melden:

Arbeitsgemeinschaft Fiirwenschrs-Kartmann-
Wilhelmshaven , Srenzstr . 20 0 . Ruf 2609.

Suche zum 1. Mai kinderlieb.

Mädchen
Frau Klara Ahten,
Mühle Stollhamm,
Oldenburg , Fernruf 117.

Gesucht auf sofort oder zu
Ostern ein

Lehrling
für das Zimmererhandwerk.

Alb . Voorwold , Zimmerm ., Leer.

Gesucht für Bethel -Zweig-
anstalt für die Nähstube und
Wäsche eine

ältere Me
und für Haushalt und Küche
zum Anlernen durch die
Hausmutter ein

Hauseltern Schmedes,
Freistatt , Kreis Diepholz,
Moorpension.

Zuckerkranke
erzielen laut ständig bei uns eingehenden Erfolgsberichten schon
mit einigen Paketen unseres Dreikönigs -Spezialtees gegen Zucker»
krankheit merkliche Erfolge , zum Teil ohne Diät . Unser Spezial¬
tee gegen Asthma , Nerven - , Nieren - und Blasenleiden , Arterien¬
verkalkung usw . ist ebenfalls von guter Wirkung . Darum sollten
auch Sie mit Dreikönigstee einen Versuch machen.

Packung einschl . Porto RM . 2,25.
N . Fischer L Söhne , Nürnberg 83, Schließfach 381.

Suche möglichst bald saubere , §
flinke , ehrliche

Hausgehilfin
wegen Verheiratung der
jetzigen.

Alwine Folkers . Carolinenflel.
Hotel Deutsches Haus.

Suche ein

älteres Fräulein
welches einen größeren Ee-
schäftshaushalt selbständig
führen kann , bei Fam . - Anschli
u . Gehalt . Schr . Angeb . unt.
N 116 an die OTZ ., Norden.

Suche auf sofort einen
landwirtswaftl . Gehilfen

oder einfachen jg . Mann.
Ferner zu Ostern oder 1 . Mai

einen Lehrling
für 50 Hektar gr . Betrieb.

H. Thedinga , Kloster Thedinga.

Suche einen

lanbw . Gehilfen
D . Bakker , Emden,
Adolf -Hitler -Stratze 17.

Schuhmacher
sucht sofort Arbeit.
Schr . Angebote unter A 31
an die OTZ . , Aurich.

Anzeige « Annahmelchlutz am
Abend vor dem Ericheinungslaae

Anzukaufen gesucht 1
neue oder getragene

Jamenftiefel
Paar

Größe 39 bis 11.
Schr . Angebote unter L 63
an die OTZ ., Leer.

3-4 8tr. schweresSchwein
anzukaufen gesucht.
Schr . Angebote unter L 61
an die OTZ -, Leer.

Ein Motorrad
250 ccm , fabrikneu , mit Be¬
reifung sofort ab Lager ab¬
zugeben.
Autohaus Osterlamp,
Aurich . Fernruf 12L.

Zu verkaufen
1 Haartrockner 120 Volt l »«»),
1 Kinderbettstelle mit Matr,
1 Küchenherd.

Heisselde , Landstraße 81.

Mlöfiges Bett
zu verkaufen.
Leer , Kirchstraße 15.

Eine junge flotte Kuh
zu verkaufen.
Eerhd . Meine », Holtlard.

Zu verkaufen ein«

Zink -SchlmkelbabewMM
10 RM ..

1 Gasherd mit Narkosen
10 RM.
Leer , Rathausstratz « M , I.

Kleiner Ser-
billig zu verkaufen.
Zu erfragen bei der OTA«
Leer.

Veamtenwitwe sucht auf sof.
oder später eine freundlich»

4 -8immerwohnung
in Leer oder Umgebung.
Schr . Angebote unter L M
an die OTZ ., Leer.

Gesucht wird auf sofort
ein geräumiges warmes

Zimmer
(oder zwei kleinere ) mit
Küchenbenutzung auf zwei bis
drei Monate . Zu ersr . bei
Kaufmann Hermann de Boe»,

Leer , Hindenburgstr . 68.

Anzukaufen gesucht beste

schwere hochtronende Kühe und Rinder
Abnahme jede Woche.

Ferner kaufe ich zur Lieferung April

belle schwere Abmelkkühe
die Mai . Juni bis Juli zum Kalben kommen.
Angebote erbeten an:

Lenhard Plagge - Bingum. Ruf Leer 2682.
Außerdem nehmen Anmeldungen entgegen : Bernhard
Rüstmann . Blomberg über Esens , und Martin Hage«»
Ostersander über Aurich.

Benötige zur sofortigen Abnahme gute hochtragende

herdb'MMM und -Rinder
Mindestleistung 3500 Liter mit 3,30 °/° ;
1 —2V2jährige güste und belegte

Weiderinder
Herdbuch nicht erforderlich , sowie

ild kolbende Kühr und Rinder
mit guten Milchanlagen.

A . Berkhoff » Esklum. Fernruf Leer 2248.
Angebote auch an
Joh . Wenninga , Walle . Fernruf Aurich 658.
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